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WM Wtigt die MlM gegen MWnt
Neue Schliche zur Herstellung der kommunistisch-katholischen Einheitsfront

X Warschau, 13. April.
Eine buchstäbliche Bestätigung

der Anklagen gegen den katholischen Kaplan
Rossaint  und seine Mitangeklagten , die
gegenwärtig vor dem Berliner Volksgerichts¬
hof verhandelt werden , veröffentlicht die k a-
tholische Presseagentur in War¬
schau.  Danach hat der Generalsekretär der
sowjetrussischen Jugendorganisation , Guil-
lot , in der räterusstschen Presse einen Aus¬
satz veröffentlicht, der die Frage der Zusam¬
menarbeit zwischen der kommunistischen , so¬
zialdemokratischen und katholischen
Jugend bejaht . „Wir sind verpflichtet ", so
erklärt Euillot , „den katholischen Massen ge-

! duldig und überzeugend  die sie inter-
! essierenden Fragen darzulegen und die

Grundlage für die Zusammenarbeit im
Kamps gegen den wirklichen Feind der Mas¬
sen und für ihre berechtigten Forderungen
zu schassen." Man muß , so erklärt er weiter,
um an die katholische und christliche Jugend
heranzukommen, die religiösen

! Ueberzeugungen  unangetastet lassen
und „jeden Hang zur Verachtung des Chri-

i stentums unterdrücken ."
s Diese„Idee " des räterusstschen „Jugend-
, sührers" wirkt um so grotesker , als gerade

in der letzten Zeit die kommunistischen In»
gmdverbände sogar Geldpreise für propa¬
gandistische Einfälle für die Gottlosenwer-
vnng aussetzen. Das Jungkommunisten -Blatt
„KvmsomolskajaPrawda " hob erst dieser
Tage hervor , daß die Sowjetverfassung eine
Verstärkung der Gottlosenpropaganda an¬
strebt.

An Dekan, der kein Held ist
Aus den Dekan von Canterbury , Dr.

Johnson,  der gegen den Wunsch der bri¬
tischen Regierung das bolschewistische Spa¬
nien besucht und das nationale Peinlich
meidet, sprach dieser Tage im Madrider

,

Ammlungsruhe bis ZV. September
X Berlin , 13. April.

Außer der bereits genehmigten Sammlung
des Reichsverbandes für deutsche Jugend¬
herbergen am 17. und 18. April finden nach
einer Anordnung des Reichsinnenministers bis
M. September keine Sammlungen mehr statt,
da nach dem Willen des Führers die Samm¬
lungen und sammlungsähnlichen Veranstal¬
tungen während der Sommermonate mit Rück¬
licht auf die großen Leistungen der Volks¬
genossen für das WHW. weitgehendst ein¬
geschränkt werden sollen.

Wäger Polizei war voreilig
Zeitweilige Beschlagnahme der Führer-

Briefmarken
X Prag , 13. April.

Während sich die gesamte tschechoslowa-
wche Presse, anscheinend auf höhere Wei-
Etzg. über die Beschlagnahme der Führer-
,-Amarken ausschweigt, veröffentlicht das
indisch-demokratische„Prager Tagblatt " fol¬
gende Erklärung: „Wir hatten gemeldet, daß
hm ly. April bei einigen Markenhändlern

>su Prag die Markenblocks beschlagnahmt
churden, weil daraus auch ein Zitat aus dem

Tschechoslowakeiverbotenen Buch
,,Mm Kampf" gedruckt steht. Die Be¬
schlagnahme erfolgte durch die
?? llzei,  weil bei einigen (!) Bürgern,

>e dieses Zitat in den Auslagen der Brief-
Markenhändler sahen, Aergernis erregt
wurde(ü). Die Behörde sah jedoch keinerlei
Mund zu einem Verbot des Verkaufs dieser

blocks, so daß die Polizei am
^ beschlagnahmten Blocks wieder

^ "^ nstattete und der Verkauf somit be-

wird bestätigt , daß die Polizei zi
tatscî jch die Markenblocks beschla,

daß aber nunmehr der Verkai
^ 'gegeben ist.

Rundfunk (!). Seine Rede war eine
einzige Lobeshymne auf die Peiniger des
spanischen Volkes . So hielt er das Pro¬
gramm — von den Taten schwieg er ! —
der Bolschewisten hinsichtlich der Schulen,
der Hospitäler , der Landwirtschaft usw . für
„bewundernswert " und erklärte , daß die
bolschewistische Herrschaft in Spanien die
Verwirklichung einer sozialen Ordnung
verspreche , „d i e den Absichten Christi
näher komme ". Wir wissen nicht , ob

, Tr . Johnson seine Rundfunkrede gehalten
hat , weil er von der bolschewistischen Pro-

' pagandamaschinerie eingeseift oder weil er
von Moskau -Söldnern bedroht wurde . An¬
zunehmen ist das erste. Jedenfalls überragt
diesen Dekan weit jener italienische Frei¬
willige , der , als Gefangener von den spani-

i schen Bolschewisten vor das Mikrophon ge¬
zwungen , für alle Welt hörbar ausrief:
„Ich bin ein einfacher Freiwilliger , der aus
Sizilien gekommen ist. Ich kann nur sagen,
daß alles , was ihr bis jetzt gehört habt,
vollkommen falsch ist, weil wir hier mit Ge-

! wehren und Revolvern bedroht werden !"
! Dann hörte man zwei Schüsse und die Sen¬

dung wurde abgebrochen.

Sovojekgeld„für den Frieden"
Aehnlich für die Bolschewisten arbeitet,

wie der Londoner „Daily Expreß " in großer
Ausmachunq meldet . Lord Ce eil . Er hat
eine neue Organisation „Internationaler
Friedensfeldzug " aufgezogen , die monatlich

§ 100 Pfund Sterling (über 1200 RM .) von
: der Sowjetunion und außerdem Unter-
! stütznngen von der Kommunistischen Jnter-
! nationale erhält . Lord Cecil bestreitet aller-
, dings diese Feststellungen mit dem „Beweis ",
! daß dem Vorstand der Organisation keine
^ Kommunisten angehören.

! PWTliielUMWMl""
j »ttie-ei
; Rossaint voll verantwortlich - Er wollte den
! Kommunismus „bekämpfen"
! X Berlin . 13. April.
§ Im Hochverratsprozeß gegen die katholi-
! schen Geistlichen vor dem Volksgerichtshof
i wurde am Dienstag die Vernehmung auch
> der Mitangeklagten abgeschlossen. Bemerkens-
! wert sind zwei Erklärungen der Angeklagten.
^ Die eine stammt von dem Mitangeklagten
! Kaplan Krämer  und ist bezeichnend für
! die Feigheit , mit der sich die Angeklagten aus
! der L-chlinge zu ziehen versuchen . Krämer
! verantwortete sich damit , daß er „nicht gegen
! den Nationalsozialismus eingestellt " gewesen
j sei, „sondern nur gegen die ihm als Diener
j der Kirche gefährlich erscheinenden weltan-
j schaulichen Strömungen innerhalb der Par-
! tei " — ein Schlagwort , mit dem die Hetzer
j in Kreisen des politischen Katholizismus
i schon seit langem arbeiten . Immerhin
! mußte Krämer zugeben,  daß die
! Einführung kommunistischer Jugendk»
j nicht nur gegen die kirchlichen Pflichten i i
! Geistlichen verstößt , sondern auch mit dem
j Inhalt des Konkordats unver-
^ e i nb a r ist.
j Die zweite Erklärung gab Rossaint

selbst ab . Er hatte sie ausgeschrieben und
verlas sie: Er hätte nicht beabsichtigt , die
hochverräterischen Bestrebungen der Kom¬
munisten zu unterstützen und mit ihnen eine
Einheitsfront aufzurichten : „Ich habe viel¬
mehr ein Stück meiner Lebensarbeit darin
gesehen, den Kommunismus in der
von mir für richtig gehaltenen
Form zu bekämpfen ." Der Sachver¬
ständige nennt Rossaint eine „verstiegene
Persönlichkeit ", für die es bezeichnend sei,
daß er zu keinem Menschen in einem Ver¬
hältnis herzlicher Verbundenheit steht und
dem Humor und Freude völlig unbekannte
Begriffe sind . Er erklärte ihn für strafrecht¬
lich voll verantwortlich.

Heute beginnt die Beweisaufnahme mit
der Vernehmung von Zeugen über Rossaints
Einstellung rum Nationalsozialismus und

! Staat.

Ar. Ley in der Anlaldo-Werft
Genua , 13. April

Reichsleiter Dr . Leh besichtigte bei sei¬
nem Aufenthalt in Genua zunächst die Be¬
triebe der Ansaldo - Werke , wo ihm ebenso
wie in den anderen italienischen Fabriken
ein überaus herzlicher Empfang zuteil wurde.
Ueberall , wo der Reichsleiter erschien, wurde
er von der italienischen Arbeiterschaft mit
stürmischem Beifall begrüßt.

Der Besuch der Lehrlingsschule der An-
saldo -Werst , auf der zahlreiche Kriegs - und
Handelsschiffe Italiens entstehen , war be¬
sonders bemerkenswert , weil dort der Grund¬
satz „Schönheit der Arbeit " in vorbildlicher
Weise verwirklicht ist. Auch der Besuch von

. zwei Unterkunstshäusern für Hafenarbeiter
! vermittelte Dr . Leh ein Bild von der Sorg-
j salt , die man im faschistischen Italien allen
! Arbeitergruppen angedeihen läßt . Dabei

wird den geistigen und körperlichen Bedürf¬
nissen in gleich hervorragender Weise Rech¬
nung getragen . Nach einer Hafenrundfahrt
besichtigten die deutschen Gäste den großen
italienischen Ueberseedampfer „Conte di Sa-
voia ", eines der größten Schisse der italie-
nischen Handelsmarine.

In einem Parteihaus einer der Genueser
faschistischen Ortsgruppen hatte Dr . Ley Ge¬
legenheit , sich über die bis in die kleinsten
Einzelheiten durchorganisierte Arbeit der
Partei zu unterrichten . Der Reichsleiter ließ
sich von den Amtswaltern den Aufbau und
die Gliederung der Parteiorganisation er¬
klären . Den Abschluß des Tages bildete eine
Fahrt nach dem Städtchen Ehiavari  an
der Riviera , wo das achtstöckige Turmge¬
bäude der Kinderkolonie besichtigt wurde.
Vierhundert Kinder sind dort ständig unter
ärztlicher Aufsicht, um sich im gesunden
Klima am Strande des Mittelmeeres zu er¬
holen . Dr . Ley verläßt am 13. April Genua,
um sich im Flugzeug nach Rom zu begeben.

X Rom , 13. April.
Neichsleiter Dr . Ley ist am Dienstag - ,

mittag mit seiner Begleitung im Flugzeug
in Nom eingetrofsen , wo ihm ein festlicher

Was Mm sWll
Die Grotzausstellung der NS .-Frauen

Stuttgart, '13. April.
In den nächsten Wochen eröffnet die NS .-

Frauenschaft Württembergs in Verbindung mit
dem Institut für Wirtschaftspropaganda eine
Großschau,  die das gesamte deutsche Frauen¬
schaffen innerhalb aller dem deutschen Frauenwerk
angeschlossenen Verbände und sämtlicher mit weib¬
lichen Arbeiten sich befassenden Organisationen
lebendig und neuartig herausstellt.

Die in großen Rahmen gefaßte Ausstellung darf
über die Grenzen des württembergisch-hohenzolleri-
schcn Gaues hinaus weitgehendste Beachtung für
sich erwarten . Was seit den Jahren der Macht¬
ergreifung unermüdlich von der nationalsoziali-
stiichen Frau geleistet wurde an neuem gemein¬
schaftlichem Schaffen für Volk und Land, was
durch Fleiß und Opfer in täglicher Kleinarbeit
gewachsen ist, soll bewußt herausgestellt werden.

Wohl liegt das Arbeitsgebiet der Frau in der
Stille . Da, wo das laute Leben schweigt, wo die
Oessentlichkeit sich zurückzieht, erwacht ihre Ge-
staltungskraft . Von hier aus , ans dem Kreis der
Familie , geht die Arbeit hinaus , in die Gemein¬
schaft, ins Volk. Wie groß dieses Werk seit dem

- Nus des Führers an die deutsche Frau gewachsen
ist, zeigen die zahlreichen Sonderschauen der in
diesem Jahr im ganzen Reich einzig dastehenden
Grotzausstellung.

„Nicht besser könnten wir Frauen das Andenken
unserer im Weltkrieg und für die Bewegung Ge¬
fallenen ehren, als durch unseren restlosen Einsatz
für den Ausbau Deutschlands, für das sie ihr
Leben gaben." — Sinngebend steht der Gedanke
über der Schau, verpflichtend geht er mit in den
Werktag.

Die Frau durch die Jahrtausende
Die Stellung und Haltung der deutschen Frau,

angefangen in der Frü h- und Vorgeschichte,
weitergeführt durch die Jahrhunderte , nicht chro-

s nologisch-statistisch, sondern an praktischen Lebens-
j bildern illustriert , wird in der ersten Halle ge-
> zeigt. Was an früherem Volksgut und zum Teil

heute noch lebendigen Brauchtum vorhanden ist.
! ist in die Schau eingebaut und unsere Frauen,
' besonders die württemberaiickie Lausirau . wird

Empfang bereitet wurde . So waren Präsi¬
dent Ci an etti,  der deutsche Botschafter
von Hassel,  Landesgruppenleiter Eitel
u . a . erschienen . Nach dem Abschreiten der
von Jungfaschisten gestellten Ehrenkompanie
überreichte eine Arbeiterabordnung mit
Standarten im Namen der römischen Indu¬
striearbeiter dem Reichsleiter einen Rosen¬
strauß.

Am Nachmittag stattete Dr . Ley dem italie¬
nischen Außenminister Graf Ciano,  dem
Parteisekretär Starace  und dem Korpora¬
tionsminister Lantini  Besuche ab. Nach der
Besichtigung der Waffenfabriken Breda,  wo
Dr . Ley von der Belegschaft stürmisch begrüßt
wurde, hatte der Reichsleiter bei einem
Empfang Gelegenheit, mit führenden Persön¬
lichkeiten der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer¬
organisationen Roms persönlich Fühlung zu
nehmen.

Beim Besuch im Parteihaus überreichte
Parteisekretär Starace dem Reichsleiter Dr.
Ley das ihm vom König von Italien und
Kaiser von Aethiopien verliehene Groß¬
kreuz des italienischen Kronen-
Ordens  mit herzlichen Worten.

Nach der Ueberreichung begab sich Dr . Ley
mit seinen Herren zu dem im Parteihaus
befindlichen Ehrenmal der für die faschisti¬
sche Revolution Gefallenen , um dort einen
mit den Farben der Bewegung geschmückten
großen Lorbeerkranz niederzulegen.

Guter und wirksamer Vorschlag
-- bl . Gens , 13. April.

Das „Journal de Gensve " empfiehlt als
Mittel zur Bekämpfung des Bolschewismus,
alle im „Sowjetparadies " lebenden Kom¬
munisten in das Ausland und alle im Aus¬
lande lebenden Kommunisten in das
„Sowjetparadies " zu schaffen. Ein solcher
Anschauungsunterricht würde den Boschewis-
mus in Kürze verschwinden lassen . Die Mos¬
kauer Machthaber wissen dies sehr genau,
weshalb sie die Ausreise aus der Räteunion
grundsätzlich verboten haben und nur weni¬
gen gestatten , wenn sie ihre Angehörigen als
Geiseln zurücklassen.

istMSW geW
hast, Gau Wilrltemberg -Hohenzoller»
mit Freude und Stotz festftellen können, daß sie
unbewußt uraltes Brauchtum in besonders reicher
und origineller Art gepflegt hat.

An die folgende Halle der Jugend
schließt sich der Raum der Rasse- und Vererbungs-
lehre und sportlicher Ertüchtigung als Mitgrund,
tage einer gesunden Generation.

Die Hausfrau und Mutter
in der zweiten Haupthalle tritt uns in ihrem
vielseitigen Wirkungskreis entgegen.

Die dritte große Halle, zeigt die werktätige Frau
in den verschiedenen Berufszweigen, Leben, Woh¬
nung und Erholung . In den nächsten Räume»
sehen wir einen Aufriß der Frau in der Kunst.
Bildende Kunst, Schrifttum , Musik, Theater , Film,
Rundfunk, Presse, liefern einen Beitrag zu dem
Gesamtbild, das auch hier wie überall ein art¬
eigenes Frauenschafsen als notwendige Ergänzung
der Leistung des Mannes zur Seite stehen muß.

Die Sonderschauen
vom Roten Kreuz, Luftschutz, NS .-Volkswohlfahrt
geben Einblick in ihre Arbeitsgebiete und klären
manchen Volksgenossen über wichtige Einzelheiten
auf. In der Haupthalle der Abteilung Hauswirt¬
schaft— Volkswirtschaft sieht der Besucher die im
Sinne des Vierjahresplanes wirtschaftende Haus¬
trau , den Kanipf dem Verderb, Altmaterialsamm¬
lung und Verwertung , Heimeinrichtung und Woh-
iiungsausstattung . Frauenarbeit im Ausland
bringt die nächste Halle. Betreuung der Volks¬
deutschen und Verständigung von Frau zu Frau
über die Grenzen, umfaßt dieses Arbeitsgebiet.
Ein großes Schaukochen der Abteilung Volkswirt¬
schaft — Hauswirtschaft schlickt sich aus der
Wirtschaftsterrasse an.

Belebt und unterbrochen werden die Lehrschauen
für praktische Vorführungen aus den Gebieten der
Gymnastik, Tanz, Hausmusik, Hauswirtschaft,
Kinderpflege, Modeschöpfungen des Deutschen
Fraucnwerks . Die technische Ausgestaltung liegt
in Künstlerhand. Im Rahmen der Ausstellungs¬
woche sinden Vorträge verschiedenerReichsreferen-
tinnen der NS .-Frauenschast und eine Großkund¬
gebung mit der Reichsfrauenführerin Frau
Scholtz-Klink statt.
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Mir englische Antwort
auf die Beschwerden von Valencia

London, 13. April.
Im Unterhaus hat am Dienstag der Ver-

treter der Labour Parth gleicher  die He»
ifchwerde-Note der Bolschewisten von Valen¬
cia aufgegriffen , in der diese bei den verschie¬
denen europäischen Regierungen dagegen
Protestiert haben , daß angeblich Italiener
auf General Francos Seite an den Kämpfen
in Spanien teilnehmen , und zwar behauptet
man in Valencia sogar , daß es sich um regu¬
läre Soldaten handele , gleicher wollte nun
vom Staatssekretär des Auswärtigen wissen,
ob Eden das Material geprüft habe , das ihm
im Auftrag von Valencia unterbreitet wor¬
den sei. Aus der Antwort , die Eden hierauf
erteilte , ergibt sich, daß der „Botschafter"
der Bolschewisten von Valencia in dieser
Sache im Foreign Office vorgesprochen hat.
Wie Eden mitteilte , ist ihm aber bedeutet
worden , die britische Regierung sei der An¬
sicht, die beste Lösung der Angelegenheit be¬
stehe darin , daß man in der allgemeinen
Frage der Rücksendung der ausländischen
Freiwilligen in Spanien vorankomme . Sollte
sich das als unmöglich Herausstellen , so werde
allerdings eine neue Lage gegeben sein, die
von der britischen Regierung zusammen mit
den anderen interessierten Mächten einer
Prüfung unterzogen werde . Im übrigen gehe
das Ganze in erster Linie den Nichteinmi¬
schungsausschuß an.

In ähnlichem Sinne ist übrigens bereits
am Montag von Staatssekretär Cranborne
ein Vorstoß der Opposition ' beantwortet
worden.

Mißtrauensalltrag der Labour-Vartei
London, 13. April

Der Beschluß der englischen Regierung,
englischen Handelsschiffen , die den von na¬
tionalspanischen Seestreitkräften blockierten
Hafen von Bilbao anlaufen wollen , keinen
Flottenschutz innerhalb der Drei -Meilen -Zone
zu gewähren , hat die Labour -Opposition zur
Einbringung eines Mißtrauens - An¬
trages  im Unterhaus veranlaßt . In dem
Antrag wird erklärt , daß das Haus „das
Versagen der Regierung bedauere , die bri¬
tische Handelsschiffahrt bei Ausübung ihres
ordnungsmäßigen Berufes zu unterstützen ".
Die Aussprache und Abstimmung über den
Antrag wird am morgigen Mittwoch statt¬
finden.

In der Begründung des Antrages wird
der Oppositionsführer Attlee von dem frühe¬
ren arbeiterparteilichen Marineminister
Alexander unterstützt werden . Eden und
Baldwin werden voraussichtlich für die Ne¬
gierung sprechen . Es ist damit zu rechnen,
daß sich die Aussprache nicht nur aus die
Lage von Bilbao , sondern auch auf die ge¬
samte spanische Frage und die Durchführung
des Nichteinmischungsabkommens erstrecken
wird.

Die Linkspresse tut ausgeregt
X London , 13. April.

Während der größere Teil der englischen
Presse zu den Erklärungen des Minister¬
präsidenten Baldwin im Unterhaus über die
Warnung an britische Handelsschiffe , die
nationalspanische Blockade vor Bilbao nicht
zu durchbrechen zu versuchen , sachlich urteilt
und sie als eine „Anerkennung von Tat¬
sachen " erklärt („Times "), da die mit der
Verhinderung von Munitions - und Frei¬
willigenzufuhren an der nordspanischen
Küste befaßte britische Flotte nicht auch noch
britische Handelsschiffe in baskische Häsen ge¬
leiten und Minen wegräumen könne („Daily
Telegraph ", regt sich der arbeiterparteiliche
„Daily Herald " schrecklich darüber auf und
erklärt , daß die britische Flotte nur dann
die Handelsschiffe beschützen würde , wenn es
keine ernstlichen Unannehmlichkeiten für
Franco mit sich brächte . Vernon Bart-
lett  beschuldigt iu „News Chronicle " sogar
die britische Regierung der Feigheit.

Ebenso aufgeregt ist die französische
„Volksfront "-Presse . So klagt das „Oeuvre ",
daß Großbritannien General Franco „einen
nicht zu rechtfertigenden Vorteil " zugestan¬
den hätte , und die kommunistische „Huma-
nitä " behauptet , daß der britische Regie¬
rungsbeschluß „alles bisherige an Un-
gcheuerlichkeit " überträse.

Schlechtes Wetter an der Naskenfront
Salamanca , 13. April.

Aus dem nationalen Heeresbericht vom
Montag geht u . a . hervor , daß die militäri¬
schen Operationen an der Baskenfront durch
anhaltendes schlechtes Wetter zum Stillstand
gekommen sind. An der Front von Ma¬
drid  wurde ein mit Artillerie vorbereiteter
und von sowjetrussischen Tanks begleiteter
Angriff der Bolschewisten in Richtung auf
den Cerro de Aguila  zurückgeschlagen.
Sechs Bolschewistentanks gingen in Flammen
auf , zwei weitere blieben manövrierunfähig
liegen . Die internationalen Söldner , die auch
zu diesem Angriff angesetzt worden waren,
gehen in Richtung auf die Befestigungen am
Manzanares und wurden von dort durch
andere Abteilungen der eigenen Leute mit
Maschinengewehren beschossen, um sie am
ptückzug zu hindern . . . Wenig später wurde
drit starkem Einsatz frischer Mannschaften ein
»euer Vorstoß versucht , der ebenfalls zu¬
sammen brach und in dessen Verlaus wieder
Mei Tanks erbeutet wurden . Nach Aussagen

von Wesangenen waren die Verluste der in
den letzten -Tagen besonders stark eingesetzten
Internationalen Brigade sehr erheblich . Im
Bereich der Südarmee  war die militäri¬
sche Tätigkeit infolge Unwetters nur gering.

Großangriff in Waziriftan
London, 13. April.

Die britischen Behörden werden angesichts
der zunehmenden Unruhen an der indischen
Nordwestgrenze und als Vergeltungsmaßnahme
für die schwere britische Niederlage am vergan¬
genen Freitag demnächst einen Großan¬
griff  auf die Aufständischen in Waziriftan
durchführen ; hierbei werden voraussichtlich
Truppen in Stärke  von 3—5000 Mann
eingesetzt  werden . Laut Blättermeldungen
wird die Entsendung einer starken Strafexpe¬
dition gegen die feindlichen Tori Khel Wazir-
Stämme in den nächsten Tagen bekanntgegeben
werden . Die Expedition wird sich in der Haupt¬
sache gegendenauf st (indische » Füh¬
rer , den Fakir von Jpi,  richten , wobei
man versuchen wird , ihn entweder gefangen zu
nehmen oder ans dem Aufstandsgebiet zu ver¬
treiben . Zur Zeit befinden sich bereits zwei eng¬
lische Brigaden im Gebiet von Nordwaziristan

RotmvrMersall
Paris , 13. April

In Cherbourg  ist auf einen Vertreter
der französischen Sozialpartei des Obersten
de la Rocque ein tätlicher Ueberfall
verübt worden . Der Täter , dessen Gesinnung
leicht zu erraten ist , warf einen Pflasterstein
in einen Kraftwagen , in dem sich der Ver¬
treter der Sozialpartei befand . Sowohl er
wie der Fahrer des Wagens wurden durch
die Splitter der Wagenscheibe verletzt.

Warschau , 13. April
In Sosnowice  fand am Montag eine

Arbeitslosenkundgebung statt , in deren Ver¬
lauf es zu Zwischenfällen kam . Nach dem
Bericht der „Gazetta Polska " belagerten meh¬
rere 100 Arbeitslose das Büro des Arbeits¬
losenfonds und mußten von der Polizei mit
Hilfe von Tränengas zerstreut werden . Die
Arbeitslosen zogen dann vor das Magi¬
stratsgebäude und nahmen eine drohende
Haltung an , so daß berittene Polizei gegen
sie Vorgehen mußte . Eine Anzahl von Per¬
sonen soll verletzt worden sein.

„Volksfront-Freund kritisiert
Paris , 13. April.

Der radikalsozialistische Senator und ehe-
malige Finanzminister Marcel Negnier,
der kein  grundsätzlicher Gegner der „Volks¬
front " ist, wirft der Regierung Blum in der
Zeitschrift „Le Capital " vor , daß sie in
Gefahr läuft , die Milliarden zu verschleu¬
dern , die die französischen Sparer ausschließ¬
lich für die Bedürfnisse der Landesverteidi¬
gung zur Verfügung gestellt haben . Zu
allen diesen Fehlern gesellt sich jetzt noch die
übereilte , gefährliche Durchführung der 40-
Stunden -Woche. Die Regierung tut unter
dem Druck der Aufwiegler , die sich nicht
damit zufrieden geben , die gesamte Erzeu¬
gung in Unordnung gebracht zu haben , ihr
möglichstes, um die ' Selbstkostenpreise , die
ohnehin 30 bis 40 v. H. höher sind als die
Weltmarktpreise , noch zu erhöhen.

Die nationale „Liberts " fragt im Zusam¬
menhang mit den Flaggenskandalen im
Pariser Weltausstellungsgelände , ob es in
Paris und Frankreich keine Regierungs - und
Polizeigewalt mehr gibt . Nicht einmal eine
Anweisung des Gewerkschaftsobevbonzen Jou-
haux hat Erfolg gehabt . „Journal des
Debats " fügt hinzu , daß heute die Absichten
der Regierung nichts , sondern nur noch die
— übrigens unbekannten — Beschlüsse des
allgewaltigen marxistischen Gewerkschafts¬
verbandes etwas gelten . Der Staat geht
daber in Brüche.

Einladung nach Moskau abgelehnt
X Berlin , 13. April.

Die Preußische Geologische Landesanstalt
hat die Einladung zur Teilnahme an dem
Ende Juli in Moskau  stattsindenden
Intern itionalen Geologenkongreß abge¬
lehnt.

*
Die Ablehnung bedeutet keine Absage an

eine internationale wissenschaftliche Zusam¬
menarbeit , zu der gerade das neue Deutsche
Reich sich immer wieder bekannt hat . Aber
ebenso selbstverständlich ist es für Deutsche,
nicht an Veranstaltungen in einem Lande
teilzunehmen , in dem Reichsdeutsche willkür¬
lich verhaftet und in Schauprozessen ver¬
urteilt werden . Auch darf nicht übersehen
werden , daß Moskau die Zentrale der Welt¬
hetze gegen das Reich ist.

PoMkche Kurznachrichten
Geheimrat Kirdorf
spricht demnächst in der Stunde der jun¬
gen Nation über alle deutschen Sender über
„Kohle und Erz — Stahl und Eisen".

Zur Zeit der Königskrönung
beabsichtigen einige tausend Ange st eilte Lon-
doner Gaststätten  zu streiken, wenn ihnen
die geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligt wer¬
den sollte. KommunistischerEinfluß in der Streik-
Hetze ist unverkennbar.

Wegen der Ausweisung englischer Missionare
durch die italienischen Behörden in Aethiopien
hat der britische Botschafter in Rom Erklä-
r ungen gefordert,  die ihm vom italieni¬
schen Außenminister für einen späteren Zeitpunkt
zugesagt wurden.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht
ist inBrüssel  eingetrofsen und hatte nach einer
Audienz bei König Leopold eine Aussprache mit
dem Gouverneur der belgischen Nationalbank,
Frank.

Eine Parlamentsreform
wird von der bulgarischen Regierung geplant.
Neben die Sobranje soll ein Oberhaus unter der
Bezeichnung „StaatSrat " treten, dessen Mitglie¬
der von verschiedenen ständischen Körperschaften
bestimmt werden. Auch eine Umbildung der
Regierung  wird angekündigt.

Das Bundesobergericht der Ver . Staaten
hat nunmehr die bisher immer hinausgeschobene
Entscheidung gefällt, daß sich Arbeitnehmer ge¬
werkschaftlich organisieren dürfen und daß Arbei¬
ter gezwungen sind, mit den Betriebsmitgliedern
zu verhandeln , die ihnen von der Mehrheit der
Belegschaft als ihre Vertreter genannt werden.
Damit kann nunmehr Präsident Roosevelt sein
Koalitionsgesetz durchführen, von dem man eine
Beruhigung in den Industriegebieten erwartet.

Verprügelt wurden Sitzstreiker,
die eine Schokoladenfabrik im amerikanischen
Staate Pennsylvania lahmgelegt hatten , von etwa
200 Farmern , die ihre Milch nicht mehr anbrin¬
gen konnten. Die Farmer erzwangen die Betriebs¬
aufnahme und die Einstellung von Arbeitswilli-
gen.

Englische Abgeordnete und Straßenbau-
Sachverständige
kommen auf deutsche Einladung hin demnächst
nach dem Deutschen Reich, um das moderne deut¬
sche Straßenbauwesen zu studieren.

Der italienische Ministerrat
hat eine Reihe von vcrwaltungstechnischeu Maß¬
nahmen, darunter den Bau eines neuen Flug¬
hafens in Genua, und die Durchführungsbestim¬
mungen zum Verbot des Schisfstransportes von
Freiwilligen und Kriegsmaterial nach Spanien
beschlossen.

Zwischen Danzig und Polen
haben Besprechungen über die Ausnutzung des
Danziger Hafens begonnen.

Auf der Kapitulationskonserenz
in Montreux wurde die ägyptische Handlungsfrei¬
heit grundsätzlich anerkannt , doch trat der briti¬
sche Vertreter für eine Uebergangslösung ein.

Neichsfinanzminister Graf Schwerin
von Krosigk
hielt gestern abend in Kopenhagen einen Vortrag
über deutsche Finanz - und Wirtschaftsfragen , wo¬
bei er insbesondere die Beweggründe und Ziele
des Vierjahresplanes klarlegte.

Warenaustauschbesprechungen mit Spanien
haben gestern in Berlin mit Vertretern der spa¬
nischen Nationalregierung begonnen.

Italien stellt ein Grenzwachkorps auf
Dieser Beschluß des italienischen Ministerrates
wird von der italienischen Abendpresse am Diens¬
tag berichtet, ohne daß nähere Angaben gemacht
werden.

Der britische Flugzeugträger „Ark Royal"
mit einer Wasserverdrängung von 22 000 Tonnen,
der 70 Flugzeuge aufnehmen kann, ist am Diens¬
tag in Gegenwart des Ersten Lords der Admira¬
lität , Sir Samuel Hoare,  in Birkenhead von
Stapel gelaufen.

Keelung -Zwischenfall beigelegt
Im englischen Unterhaus teilte Außenminister
Eden mit , daß der Keelung-Zwischenfall, bei dem
ein britischer Matrose aus Formosa durch japa¬
nische Polizeibeamte mißhandelt worden sein
sollte, durch ein Schreiben des Gouverneurs von
Formosa an den britischen Konsul beigelegt wurde,

Adlerschild für Professor Dr . Köppen
Der Führer und Reichskanzler hat dem seit vie¬
len Jahren in Graz  lebenden berühmten Meteo¬
rologen Geheimen Admiralitütsrat Professor Dr.
Wladimar Köppen  den Adlerschild des Deut¬
schen Reiches verliehen. Schild und Urkunde
wurden am Montag dem greisen Gelehrten, der
im 91. Lebensjahr steht, im Grazer deutschen
Konsulat feierlich überreicht.

Württemberg
Die Landeshauptstadt meldet

Am Montagvormittag fuhr in der Heilbronner
Straße ein Lastkraftwagen auf einen Straßen»
bahnzug.  Beide Fahrzeuge wurden beschä¬
digt.  Personen sind nicht verletzt worden. —
Auf der Kreuzung der Silberburg - und Kasernen¬
straße stieß am selben Vormittag ein Fahrzeug
der Feuerwache 2 mit einem Straßenbahnwagen
zusammen. Auch hier ist nur Sachschaden ent-
standen.

In Bad Cannstatt  stürzte ein drei
Jahre alter Knabe  während der Abwesen¬
heit seiner Mutter aus einem Küchenfenster, das
er geöffnet hatte, mehrere Meter hoch  ab.
Er wurde lebensgefährlich verletzt  in
ein Krankenhaus eingeliefert. — Ein öjähriger
Knabe wurde von einem Personenkraftwagen an-
gesahren. Auch er erlitt schwere Ver¬
letzungen.

-

9er gesamte LotterieertragMM
Stuttgart , 13. April.

Die Gaubetriebsgemeinschast Hol»
Gaues Württemberg -Hohenzollern überreichte
zusammen mit der Wirtschaftsgruppe H- ,
verarbeitende Industrie der NS .-Volksvwk,'
fahrt 2000 NM.

Anläßlich der ersten Reichstaquna
RGB . Holz in Stuttgart fand im ZM
des WHW . eine Verlosung von Erzeugnis^
der württembergischen Holzindustrie stgy
Die Gewinne der Verlosung waren von An.
gehörigen der Gaubetriebsgemeinschaft Hch
aus unserem Gau zu diesem Zweck zux An.
iügung gestellt worden . Zu der Freude, di,
die glücklichen Gewinner dieser Erzeugnis
haben , kommt noch für alle Teilnehmer an
der Lotterie die Genugtuung , daß der gesamte
Ertrag der Verlosung der NS .-VolkswM.
fahrt zur freien Verfügung überlassen wurde
Den Stiftern sei an dieser Stelle herM
Dank gesagt . ^

Beim Dungsalmn MM mmMi
Oberboihingen . Kr . Nürtingen . 13. April

Der Landwirt Theodor H a u ß in a n n war
mit Tungfahren beschäftigt und saß vorn
auf dem Wagen . Als der das Gespann ial>-
rcnde Gaul Plötzlich einen Sprung machte,
fiel Hausmann vornüber und kam so un¬
glücklich unter den Wagen zu liegen, daß ei
von seinem eigenen Gespann überfahren
wurde . Ter Unglückliche erlag  wenige
Stunden darnach im Plvchinger Kranken-
Haus s e inen Verletz n n g e n.

SA-Standarte 12Z
erösfnete das Dankopfcr der Nation

Ludwigsburg , 13. April.
In Ludwigsburg waren die Stürme de;

Sturmbanns  1/123 im Schloßhof aus¬
marschiert , um die neue Fahne zu empfangen
und um das Dankopfer der Nation zu eröffne».
Der neue Standartenführer Olpp  hatte erst¬
mals Gelegenheit , einen Gesamtappell Hz
Sturmbannes abzuhalten . Im SchloM
wurde ein Gemeinschastsempfang der Rede Hz
Gruppenführers Ludin durchgeführt . Ä« ,
sprach Standartenführer Olpp zu seinen Ni-
Männern . Pg . Steinhilber  sprach all
Vertreter des Kreisleiters , worauf Standarten¬
führer Olpp vor dem Rathaus den Vorbei¬
marsch der SA . abnahm . Ein Werbemarst
durch die Stadt schloß sich an . Gruppen¬
führer Ludin  machte seinen SA -Män¬
nern auf der Durchfahrt einen kurzen Besiui
Auf dem Arsenalplatz war ein Zelt  au
geschlagen, in dem eine vorläufige Zeichnung-
stelle eingerichtet war . Schon in den ersten!
Stunden drängten auf dem Dienstzimmer der!
Standarte die Zeichner zu den Listen.

Vissingen , 13. April . (Partei - und
HI . - Heim werden  g e b a u t .) Tie Ge¬
meinde Plant , das Liederkranzhaus zum
Parteiheim umzubauen . Der Bau eines
Heimes ist für das nächste Jahr geplant; im
Voranschlag 1937 ist bereits ein größerer
Betrag dafür eingestellt worden . Auch die
Vorarbeiten für die Erstellung eines Wasier-
turmes sind so weit gediehen , daß an die Ver¬
gebung dieses Bauvorhabens herangegangeo
werden kann.

Reutlingen , 13. April . (In einen Ki»>
derwagen gefahren .) Als ein Kml-
radfahrer die Tübinger Straße bei der M < ,
schuft zur „Friedrichsau " stadtauswäik
fuhr , wollte eine Frau mit ihrem Kinder¬
wagen die Straße überqueren . Der Motor¬
radfahrer , dem durch einen parkenden Per¬
sonenkraftwagen die Sicht behindert war.
fuhr den Kinderwagen an und stürzte fl
Boden . Das IV- Jahre alte Kind wurde
aus dem Wagen geschleudert und erlit!
einen Bluterguß sowie Hantverletzungen.
Motorrad und Kinderwagen wurden ziem- -
lieh stark beschädigt.

Ulm. 13. April . (Der neue Führer
des Sängerkreises .) Der bisherige
Kreissührer des Ulmer Sängerkreises , Land¬
rat Barth,  hat sein Amt aus Gesund¬
heitsrücksichten niedergelegt.  Bundes¬
führer , Minister des Innern Dr . SchnÄ,
hat Direktor Max Frey,  der in den Iah'
ren 1924 bis 1930 bereits die Geschäfte des
Ulmer Kreises führte , zum Kreisführer be¬
rufen . D -i ^ wr Freh gehört seit 1930 dem
Führerral au.

Mm , 12. April . (Lautsprecher im
Ulmer Münster .) Im Ulmer Münster
Wurde versuchsweise eine Lautsprecher;
anlage  eingebaut , die zum erstenmal bei
einem Gottesdienst Ende voriger Woche be¬
nutzt wurde . Zur Zeit wird ihre Verwen¬
dungsmöglichkeit und Brauchbarkeit noch er- ,
Probt.

Ulm , 12. April . (Wettkampf um daS
beste Meisterstück .) Die Handwerkskam¬
mer Ulm hat einen Wettkampf umdas
beste Meisterstück  ausgeschrieben . M
Stadtverwaltung Ulm hat zu diesem Wett¬
kampf einen Preis von 75 RM . und die Krei--
handwerkerschaft Ulm einen von 50 RM- sw
Teilnehmer aus dem Kreise Ulm ausgeM
Auch das Landesgewerbeamt Stuttgart u»
das Deutsche Museum in München ^ habe»
Preise gestiftet. Die Arbeiten müssen spätest«
bis 19. April 1937 beim Hausmeister des
Schwörhauses Ulm , Weinhof , eingehen. ch» !
30. April wird die Ausstellung der best« .
Meisterstücke im Schwörhaussaal der Sta ^
Ulm erfolgen.
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ßxplosion aus einem Motorboot
Vom Bodensee, 13. April.

-Im Lindarier Seehasen ereignete sich auf
inem Motorboot,  das dem Fremden-

verkehr auf dem Bodensee dient eine schwere
^i-olosion. Nach einem Kurzschluß zwischen
A . erie und Kabel  sprang ein Funke
,n die gasgesüllte Kabine; mit heftigem
mall Wug sofort eine hohe Stich-
-lamme  aus dem Schrffsrnnern und setzte

40 Personen fassende Boot im Nu in
Äammen Nach verschiedentlichenVersuchen
Äana es schließlich der Besatzung der in der
Pake ankernden „Allgäu ", mittels Schaum-
lMmasse den Brand zu löschen. Der Scha¬
hs ist erheblich. denn der „Silberhecht"
Erde zu einem Großteil vernichtet. Der
Mechanikerlehrling Erich Raitmaiervon
Lindau erlitt schwere Brandverletzungen an
Gesicht. Händen und Füßen und wurde so-
-ort ins Krankenhaus eingelresert.

Lckttitaöiscke LkrcmiK
Der letzte Vieh- und Schweinemarkt in Aalen,

-er wieder ohne Juden  vor sich ging, hat
aufs neue bewiesen, daß „unsre Lait" ganz und
gar unnötig sind, denn Beschickung und Handel
waren sehr gut.

*

In diesen Tagen fiel das 3 Jahre alte Töchter-
chen des Gendarmerieoberwachtmeisters Klemm in
Iteberlingen  in einen mit heißem Wasser
gefüllten Zuber und erlitt so schwere Verbrühun¬
gen. daß es kurz darauf starb.

Durch Betriebsdarlehen ist es möglich gewor¬
den. schon in nächster Zeit in Metzingen.
Kreis Urach, weitere 23 Eigenheime in der Hau-
genrain -Siedlung zu erstellen.

*
Der Musikverein Eningen (bei Reutlingen)

kann in diesem Jahr das Fest seines 30jährigen
Bestehens feiern.

Aus Stadl und Land
Nagold, den 14. April 1837

Des ird 'schen Lebens ganze Seligkeit keimt
in zwei Herzen, wo die Liebe waltet.

*

Dankopfer der Nation
Die Ehrenlisten zum Dankopfer der Nation

liegen aus:
vom SA.-Sturm 21/188 im Geschäftszimmerder

Kreisleitung:
vom SA.-Sturm 28 188 (ft . SAR .) in Nagold

bei Trnppsiihrer Benz (Stadtbauamt ) ;
m Wildberg und Haiterbach je aus dem Rat¬

haus.
Dorspielabend

Morgen Donnerstag obend 20.13 Uhr im Fest-
jaal des Seminars . Die Vorspielabende des Mu¬
sikvereins finden auch im Sommerhalbjahr ihre
Fortsetzung und werden eröffnet mit der ersten
Symphonie von Beethoven auf zwei Klavieren.
Wir möchten das letzte Jahr des hiesigen Se¬
minars nicht vorübergehen lassen, ohne einige
Symphonien des großen Wiener Meisters in der
Lesientlichkeit zu spielen.

Nagold am Steuer
Zeder 23. Nagolder besitzt ein Kraftfahrzeug
Zn keiner Zeit ist das Kraftfahrzeug und

seine Verbreitung so sehr zum Maßstab für die
Lebendigkeit einer Stadt geworden wie in un¬
serer, der Epoche der Mootorisierung . War man
früher geneigt, lediglich die Einwohnerzahl als
den allein richtigen Maßstab zu betrachten , so
ist heute die Auffassung weit verbreitet , daß
besonders die Zahl der in einer Stadt zugelasse-
ren Kraftfahrzeuge zu einem Schlüssel der Er-
iemtnis ihrer lebendigen Bedeutung gemacht
«iden kann. Das Kraftfahrzeug ist aus dem
Deutlichen Leben unserer Zeit nicht mehr fort-
Oenken. Seine bisherige Entwicklung erregt
Staunen und Bewunderung , und ungeheure
Lntwicklungsmöglichkeitenliegen noch vor ihm.

Zm Deutschen Reich wurden bei der letzten
Zählung am 1. Juli 1936 insgesamt 2 474 591
Kraftfahrzeuge gezählt ; mithin kommt in
Deutschland auf 27 Einwohner ein Kraftfahr¬
zeug.

Zm Zulassungsbezirk Kreis Nagold gab es
bei der letzten Reichszählung 1050 Kraft¬
sahrzeuge ; im Kreis Nagold kommt also ein
Kraftfahrzeug auf 23 Einwohner.
Die Nagolder Krastwagen-Dichte — verglichen

mit Reich und Ausland
Zm Kreis Nagold wurden bei der letzten

Reichs,zählung 376 Personenkraftwagen
gezählt; im Kreis Nagold kommt also auf 71
Einwohner ein Kraftwagen . Diese zahlenmäßi¬
gen Feststellungen erhalten Leben , wenn wir
sie mit einigen kleineren Verwaltungsbezirken
unseres engeren Heimatgebietes , mit dem Reichs¬
durchschnitt und dem Durchschnitt einiger wich¬
tiger ausländischer Staaten vergleichen. Ein
Kraftwagen kommt
im Kreis Nagold auf 71 Einwohner
m Kreis Besigheim auf 60 Einwohner
im Krei Backnang auf 91 Einwohner
im Deutschen Reich auf 54 Einwohner
in Frankreich auf 20 Einwohner
in Eroßbrit. u. Nordirland auf 23 Einwohner
in Ver. Staaten v. Amerika auf 5 Einwohner
in Italien auf 108 Einwohner
in der Schweiz auf 46 Einwohner
m Oesterreich auf 147 Einwohner
in Polen auf 1301 Einwohner

Dieser Vergleich laß erkennen, welche großen
Möglichkeiten den Bestrebungen zur Weiterfüh-
nmg der Motorisierung des öffentlichen Ver¬
kehrs noch offen stehen.

Zunahme des Viehbestandes
im Kreis Nagold

Die amtlichen Ergebnisse der letzten allgemei¬
nen Viehzählung vom 3. Dezember 1936 liegen
nunmehr für alle Oberamtsbezirke des Landes
vor . Im Vergleich zur Zählung ein Jahr zuvor,
am 3. Dezember 1935 (in Klammern ) sind im
Kreis Nagold ermittelt worden : 981 (979)
Pferde (ohne Militärpferde ) . 12 339 sll 112)
Stück Rindvieh , darunter 6917 s6613) Milchkühe
und 1145 (919) Stück weibliches Jungvieh von 1
bis 2 Jahren , 2636 (2701) Schafe. 7744 (7522)
Schweine , 1191 t911) Ziegen , 53 056 (52 229)
Hübner , sowie 3155 (24 95) Bienenstöcke. Im
Gegensatz zum Landesdurchschnitt hat in unse¬
rem Oberamt der Pferdebestand eine wenn auch
sehr geringe Zunahme erfahren . Dagegen ist die
Zahl der Schafe im Kreis Nagold etwas zurück¬
gegangen . eine nur in wenigen Bezirken zu
beobachtende Erscheinung. In allen anderen Vieh¬
gattungen ist gegenüber dem Vorjahr eine Stei¬
gerung eingetreten.

Brandschaden im Wald ist Laudschade«
Es geht in die warme Jahreszeit hinein . Mär¬

zenstürme trockneten den Wald aus , der von dem
Laub des Vorjahres , von Pflanzenresten aller
Art bedeckt ist. Gerade das Frühjahr birgt er¬
höhte Waldbrandgefahr . Es kann deshalb nicht
zeitig genug gewarnt werden . Unser deutscher
Wald stellt ein unermeßliches Volksvermögen
dar , und ein einziger Waldbrand vermag Werte
zu vernichten , die den Staatshaushalt empfind¬
lich schädigen. Weißt du. froher Wanderer , der
du den Wald über alles liebst, der du vielleicht
durch eine kleine Unachtsamkeit ihn gefährdest,
daß 80—120 Jahre dazu gehören , um Nadelholz
für Bauzwecke schlagreif zu machen, daß 140—160
jährige Kiefern erst hochwertiges Tischlerholz lie¬
fern und daß selbst Papierholz 60—80 Jahre,
Brennholz 20- 30 Jahre steht? Weißt du. daß
trotz der Tatsache, daß 27 Prozent unseres deut¬
schen Bodens mit Forsten bestanden sind, unser
so günstiges Bewaldungsvechältnis nicht im
entferntesten ausreicht , um Deutschlands Holz¬
bedarf zu decken? Von da bis zu der Ueberlegung,
daß jeder Waldbrand erhöhte Einfuhr nötig
macht, ist nicht weit , und daß zur Einfuhr De¬
visen gehören , weiß heute jedes Schulkind. Der
Wald ist uns allen anvertraut , wir alle wollen
auf feine Erhaltung , seine Pflege bedacht sein,
wollen wachen über jede Gefahr , die ihm droht,
und wollen dies vom ersten warmen Frühlings¬
tag an als Staatsbürger mit einem hohen Wis¬
sen über Zusammenhänge in der Wirtschaft un-
unseres Volksstaates stets bewußt sein.

Papier sammeln — aber richtig
aufbewahren!

Hausfrauen , Kleingewerbetreibende! Legt
größten Wert auf richtige Aufbewahrung
wichtiger Stoffe wie Lumpen und Papier
aller Art . Papier ist ein wertvoller
Rohstof  f, ist sauber aufzubewahren, muß
von allem Unrat (Speisereste, Holzwolle
usw.) frei und rein gehalten werden. Zei¬
tungen, alte Bücher und dergleichen werden
gesammelt, auch das lose Papier ! Papier soll
nicht im Kohlenkeller aufbewahrt werden!
Und der Papierkorb ist nicht Abfallkorb für
alles mögliche. Papier - und Textilabfälle der
Hausfrau und Kleingewerbetreibenden wer¬
den im ganzen Lande gesammelt durch die
Sammler mit orangefarbenen Armbinden.
Eine Bezahlung kann jedoch nur bei Anfall
größerer Mengen in Frage kommen.

Zwei Wochen Spielraum für
Mai .Feier«

Ueberall da, wo nicht genügend Räume für
die Betriebsfeiern aus Anlatz des National¬
feiertages des deutschen Volkes zur Verfügung
stehen, können diese Feiern in der Zeit vow-
26. April bis 10. Mai durchgeführt werden.
Die vergangenen Jahre haben erwiesen, datz
viele Betriebe ihre Feiern nicht in der geplan¬
ten Weise durchführen konnten, weil es nicht
möglich war, geeignete Räume in Gaststätten
zur Verfügung gestellt zu erhalten. So entstand
oftmals auch ein erheblicher Ausfall für
deutsche Gaststättenbetriebe, der in Zukunft
vermieden werden kann.

BerfichernugsbeitrSge pünktlich
abliefer«

Der Inhaber eines Friseurgeschäfts war in
erster Instanz von dem Schöffengericht in
Köln zu einem Monat Gefängnis verurteilt
worden, weil er Versicherungsbei¬
träge  zwar vom Lohn einbehalten,
aber nichtan  die in Frage kommenden Kassen
abgeführt  hatte . Das Berufungsgericht ist
über dieses Urteil hinausgegangen. Denn es,
stellte fest, datz der Angeklagte aus dem gleichen
Grunde bereits in sieben Strafverfahren wegen
der gleichen Vergehen jedesmal zu Geldstrafen
verurteilt worden ist, die aber alle nicht den
geringsten Eindruck auf ihn gemacht haben.
Es wurde dann sestgestellt, daß von einer Not¬
lage des Angeklagten nicht die Rede sein konnte;
deshalb hat die Große Strafkammer den An¬
geklagten zu einer Gesamtgefängnis¬
strafe von drei Monaten  verurteilt und
ihm untersagt,  für die Dauer eines Jab-
res das Gewerbe,  eines selbständigenFri¬
seurmeisters auszuüben.  Das Urteil ist
rechtskräftig.

Frühes Grab
Hirsau . Der am vergangenen Freitag in Bad

Liebenzell verunglückte Hitlerjunge Erich Bock
wurde am Montag mittag unter großer Betei¬
ligung der Bevölkerung hier zu Grabe getragen.
HI . und Jungvolk von Ealw , die HI . von Lie¬
benzell und der BdM . von Hirsau legten dem
allzufrüh verstorbenen Kameraden Kränze am
Grabe nieder.

Staatliche Unterstützung
Bad Liebenzell. Bad Liebenzell steht an einem

bedeutsamen Wendepunkt seiner Entwicklung:
der Württ . Staat hat zugesagt, die künftige
Entwicklung des Kurwesens in Bad Liebenzell
ncit staatlichen Mitteln zu fördern . Als Gegen¬
leistung fordert der Staat von der Gemeinde
den Verzicht auf das alte Bürger -Vorrecht der
Holzgerechtigkeit gegen Barablösung . Bad Lie¬
benzell wird im Hinblick darauf , daß es in gleicher
Weise wie Wildbad und Mergentheim die Für¬
sorge des Staates erhält , dieses kleine Opfer
gerne bringen.

Verkehrsunsall
Horb. Vorgestern abend ereignete sich auf der

Reichsstraße 14 beim Stadtausgang in Rich¬
tung Dettingen ein Verkehrsunsall . Ein Stutt¬
garter Personenkraftwagen fuhr in Richtung
Horb. Dem Kraftfahrer kam ein Radfahrer ent¬
gegen. der angeblich auf der falschen Seite fuhr.
Er wurde von seinem Fahrrad über die Kühler¬
haube hinweg gegen die Windschutzscheibedes
Kraftwagens geschleudert und fiel von dort auf
den Boden . Er zog sich erhebliche Verletzungen
am Kopf zu und wurde in das Bezirkskranken-
haus Horb eingeliefert . Da der Kraftwagen eine
außerordentlich lange Bremsspur hervorgerufen
hatte , wurde bei ihm eine Bremsprüfung vor¬
genommen. Es wurde festgestellt, daß die Fuß¬
bremse nur mangelhaft wirkte , was mißbestim¬
mend für den Unfall sein dürfte . Da das Fahr¬
zeug in diesem Zustand eine Verkehrsgefährdung
bedeutet wurde es polizeilich beschlagnahmt.

Zwischen zwei Stämmen
Calmbach. Der 27jährige Holzfäller Wilhelm

Pfenninger war im Kleinen,ztal mit Holzfällen
beschäftigt. Als er einen Stamm den Berg
hinabließ , kam ein zweiter ins Gleiten , so daß
der Arbeiter zwischen beiden eingeklemmt wurde.
Er erlitt Quetschungen und Blutergüsse.

Letzte Nachrichten
Der Rücktritt des Justizministers Vovesse

offiziell bekannt gegeben.
Brüssel.  Unter dem Vorsitz des Minister¬

präsidenten van Zeeland fand Dienstag abend
ein Ministerrat statt, van Zeeland gab offiziell
den Rücktritt des Justizministers Vovesse be¬
kannt. der zum Gouverneur der Provinz Namur
ernannt worden ist.

Ueber den Nachfolger des Justizministers Bo-
vcsse ist noch keine Entscheidung getroffen wor¬
den.

WVakMDttN
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Gauschulungsamt
4/S7/8t

Der nächste allgemeine Lehrgang findet dom 2.
bis 8. Mai in Waldmannshosen, Kreis Gaildorf,
statt. Meldungen über die Kreisleitungenan Gau¬
schulungsamtStuttgart, Postfach 825.

Gauschulungsamt
S/37/8t

Auf der GauschulungsburgKreßbronn finden
folgende Sonderlehrgänge für Politische Leiter
statt: 2. bis 8. Mai Kreis Ellwangen, 18. biS
22. Mai Kreisschulungsleiter, 30. Mai bis 5. Juni
Kreis Reckarsulm, 13. bis IS. Juni Kreis Leon¬
berg, 27. Juni bis 3. Juli Kreis Eßlingen, 11. bis
17. Juli Kreis Tuttlingen, 25. bis 31. Juli Kreis
Oberndorf. Der August in Ferienmonat.

mit

Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle für Gefolgschaftsmitglieder

Morgen von 11 bis 12 Uhr Sprechstunde im
alten Postamt.

j « 1., V̂., 4M.

HJ .-Standort Nagold
Heute abend 20 Uhr Standortappell am Haus

der NSDAP . Unbedingt Sommerdienstanzug,
womöglich schwarze Hosen. Es werden Reichs¬
ausweise ausgegeben . Standortführer.

HJ .-Sanitätskurs
Heute abend 20 Uhr in Nagold . Simmersfeld

und Ebhausen . Uba.-Arzt.

Deutsches Jungvolk, Fähnl . 23/126 Stuhlberg
Heute mittag tritt der gesamte Standort Eb¬

hausen mit den Neuaufgenommenen Punkt 17.38
Uhr am Rathaus an Tadellose Uniform!

Die Jungenschaftsführer haben sofort die Bei¬
träge für April beim Eeldverwalter abzulie¬
fern . Fähnleinsührer.

Deutsches Jungvolk, Fähnlein 24/126 Nagold
Das Fähnlein steht am Mittwoch , den 14.. um

15 Uhr in tadellosem Sommerdienstanzug auf
dem Stadtacker . Für den Jahrgang 1927
ist dies der erste Dienst. Außerdem treten sämt¬
liche Jungen an , die in die Hitlerjugend über¬
wiesen werden.

Fähnleinsührer.
Deutsches Jungvolk, Fähnlein 25/126

. Heute nachmittag tritt der Standort Haiter¬
bach um 17.30 Uhr beim Rathaus an . Der ge¬
samte Jahrgang 1927 tritt punkt 18 Uhr in der
Meldestelle im Rathaus an . Die Standortführer
schicken mir sofort die Meldung über die Auf¬
nahme . Fähnleinsührer.

Rust wieder in Athen
Athen.  Reichsminister Rust und seine Be¬

gleitung sind von Nauplia nach Besichtigung
von Nemea, Alt -Korinth und Eleusis wieder
nach Athen zuriickgekehrt.

Minister Rust spricht am Dienstag abend zu
den in Athen ansässigen deutschen Volksgenossen.

Amerikanischer Massenflug Kalifornien -Hawai
erfolgreich beendet

Neuqork.  Der erste Massenflug amerikani¬
scher Marineflugzeuge von Kalifornien nach
Hawai ist am Dienstag erfolgreich beendet wor¬
den. Zwölf Maschinen mit 78 Mann Besatzung
an Bord trafen ein. Die 2553 Meilen lange
Strecke wurde in 21 Stunden 25 Minuten zu-
rückgelegt.

Zwei Neger gelyncht
Neuyork.  Wie aus Grenada (Mississippi)

gemeldet wird, holte eine aufgeregte Volks¬
menge zwei Neger, die des Mordes an einem
weißen Geschäftsmannangeklagt waren, aus dem
Gcsängnis heraus und lynchte sie in der Nähe
der Mordstelle. Die Neger wurden an einen
Holzblock gebunden und verbrannt.

Sie Sieger brs -
-Preisausschreibens

Berlin, 13. April.
An den literarischen Preisausschreiben deS

! Reichsamtes Reisen, Wandern und Urlaub:
in der NS .-Gemeinschaft „Kraft durchs
Freude" beteiligten sich fast 7 000 Volksgenos-
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sen , die ihre kleinen und großen Erlebnisse
aus KdF .-Neisen in Novellen . Gedichten,
Kurzgeschichten und Anekdoten erzählten.
Nunmehr wurden die Sieger der vier aus¬
geschriebenen Beteiligungsgruppen festge¬
stellt.

Den ersten Preis für KdF .-Reisenovellen
erhielt Karl Schulz - Luckau,  den zweiten
Preis Waldemar A g u st i n h » Bremen , den
dritten Preis Bert Brennecke - Magde¬
burg . Es kamen Preise von 1000 und je 400
Reichsmark zur Verteilung . Die beste KdF .-
Reise-Kurzgeschichte schrieb Willi Gutting-
Sonderheim in der Pfalz . Als Zweit - und
Drittbeste wurden die Kurzgeschichten von
Alfred B e r g i e n - Essen und Elfriede
H a l c o u r - Wangen i . Allgäu gewertet
(Preise 300 und je 100 Reichsmark ). Für die
besten KdF .-Reisegedichte wurden ausgezeich¬
net Werner Klähn - Berlin , Werner
S a n d e ck- Berlin und Hans Kivelitz
in Oberhessen im Rheinland (Preise 100 und
je 50 Reichsmark ). Die schönsten KdF .-Reise-
anekdoten erzählten Walter Dach - Berlin,
Mario Heil de  B r e n ta  n i - Berlin und
Alfred Quastenberg - Remscheid (Preise
50 und je 20 Reichsmark ). Weitere Volks¬
genossen wurden mit 10 Norwegenreisen auf
Schiffen der KdF .-Flotte beschenkt, ferner
wurden noch wertvolle Bücher als Anerken¬
nungspreise ausgegeben.

Svrsbrmld im EWM
25 Gehöfte in Flammen

Heiligenstadt,  13 . April.
Am Dienstagmittag gegen 12.30 Uhr brach

in einem Gehöft in Kreuzgeber  ein
Brand aus , der sich, durch starken Wind be¬
günstigt , mit riesiger Geschwindigkeit über
das halbe Dorf ausdehnte . 25 Gehöfte
stehen in Flammen , einige von ihnen sind
bereits niedergebrannt.  Die Lösch¬
arbeiten gestalteten sich infolge des Was¬
sermangels  außerordentlich schwierig,
so daß beispielsweise eine Motorspritze nicht
eingesetzt werden kann . Feuerlöschpolizei und
Soidaten sind an den Rettungsarbeiten be¬
teiligt.

Englische MinWrgeWter erhobt
London , 13. April

Tie Gesetzesvorlage über die Erhöhung
der Ministergehälter und die Festsetzung
eines Gehaltes für den Oppositionsführer
wurde am Montagabend vom Unterhaus in
zweiter Lesung mit 228 gegen 136 Stimmen
angenommen.

Minensperre-Erfinder starb im Elend
Paris , 13. April

In einem alten Zigeunerwagen , der ihm
am Rande der Stadt Paris als Wohnung
diente , starb im Alter von 60 Jahren ein
Mann , der einstmals sehr bekannt war : der
französische Ingenieur Pichoud,  Erfinder
der Minensperre . Zu Beginn des Weltkrieges
befand er sich in Amerika , wo er den damaligen
französischen Finanzminister kennen lernte . Er
trug ihm seine Gedanken vor und empfahl die
Anlegung von Minensperren zum Schutz der
Häfen gegen feindliche Kriegsschiffe, nament¬
lich Unterseeboote . Das französische Kriegs¬
ministerium wurde alsbald unterrichtet und
griff den Gedanken auf ; der Ingenieur aber i
brachte es infolgedessen zu etlichem Reichtum . !

Ein Schlaganfall machte rhu jedoch einige
Jahre später so gut wie arbeitsunfähig . Un¬
getreue Freunde und Mitarbeiter mißbrauch¬
ten sein Vertrauen und nutzten den unglück¬
lichen Mann derart aus , daß sein Vermögen
bald restlos dahinschwand . Unter dürftigsten
Verhältnissen fristete er dann die letzten Jahre
seines Lebens.
„Söhne-er Freiheit"protestieren

Aufsehenerregende Verbrechen einer Sekte
in Kanada

London, 13. April.
Die Polizeibehörden in Nelson sahen sich

ezwungen , umfangreiche Schutz- und Vor-
eugungsmaßnahmen gegen das Treiben der

„Söhne der Freiheit"  zu ergreifen,
einer Sekte , die sich seit einigen Tagen in
Britisch -Kolumbien durch Terrorakte
hervortut . Nachdem diese Sekte in den letzten
Tagen fünf Schulen und vier öf¬
fentliche Gebäude durch Brand¬
bomben eingeäschert  hat , drohte sie
jetzt, die Brücken  der kanadischen Pazifik¬
bahn zu sprenge  n . Diese Terrorakte sind
angebliche Protest Maßnahmen  der
Sekte gegen die kanadischen Erziehungs¬
methoden . Die „Söhne der Freiheit " sind die
bekannte Sekte der „Tuchoborzen " („Geistes¬
kämpfer "), die sich 1746 in Rußland gebildet
hat und gegen Ende des 19. Jahrhunderts
nach Kanada ausgewandert ist.

Budapest , 13. April.
Die Offensive der Linksparteien gegen die

Rechtsbewegung in Ungarn dauert an . Am
Dienstag unternahm die Linke mit Unter¬
stützung der Legiti misten  und Tibor
Eckhardts  im Finanzausschuß des Abgeord¬
netenhauses einen neuen Vorstoß . Bei der
Beratung des Staatshaushaltes richtete sie
in geradezu hysterischer Weise an die Regie¬
rung die dringende Aufforderung , mit schärf¬
sten Mitteln gegen die Rechtsbewegung vor¬
zugehen und sie endgültig zu unterdrücken.
Iustizminister Lazar  betonte , daß die Re¬
gierung jede gesetzwidrige Handlung , auf
welcher Seite immer sie begangen werde , mit
gleicher Strenge zu bestrafen entschlossen sei.
Den Kundgebungen extremer Kreise brauche
man jedoch keine übertriebene Bedeutung
beizumessen. Im übrigen habe die Regierung
den Staatsanwaltschaften alle notwendigen
Anweisungen erteilt.
..Graf Zeppelin " auf der Fahrt nach
Südamerika

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist am Diens¬
tag um 20.47 Uhr bei günstigem Wetter unter
Führung des Kapitäns Wittemann  zu seiner
ersten diesjährigen Südamerikafahrt in Fried¬
richshasen gestartet. An Bord befinden sich 24
Fahrgäste, darunter Prof . Kemp ff,  der be.
kannte Klaviervirtuose, und große Mengen Post
und Fracht.

Handel und Verkehr
Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬

mittel Stuttgart vom 13. April
Die Anlieferungen der Erzeuger sind in allen

Getreidearten belanglos. Die Roggenmühlen
konnten aus norddeutschen Herkünften versorgt
werden, während in Weizen Zuteilungen der
Reichsstelle erfolgten. Die Roggenaustauschaktion
nimmt ihren Fortgang . Für Futtergetreide be¬

steht bei ungenügendem Angebot starker Bedarf.
Mehl und Mühlenerzeugnisse sind gefragt. Der
Großmarkt am nächsten Dienstag , 20. April,
fällt aus . Es notierten je 100 Kilogramm frei
verladen Vollbahnstation: Weizen, württ ., durch-
schnittl. Beschaffenheit, 75/77 Kg. April -Erzeuger¬
festpreis IV VIII NM. 20.20, IV X RM. 20.40,
V XIV RM. 20.80. IV XVII NM. 21.10; Rog-
gen, durchschnittliche Beschaffenheit, 69/71 Kg.
K XIV April -Erzeugerfestpreis RM. 17.20, R
XVIII NM. 17.70, L XIX RM. 17.90; Futter-
gerste, durchschnittlicheBeschaffenheit, 59/60 Kg.
April -Erzengersestpreis 6l VII RM. 17.30, d VIII
RM. 17.60; Futterhafer , durchschnittl. Beschaffen¬
heit, 44/46 Kg. April -Erzengersestpreis II XI
RM. 16.70, H XIV RM. 17.20. Wiesenheu (lose)
NM. 4.50—5.50, Kleeheu (lose) KM. 5.50- 6.50,
Stroh (drahtgepreßt) RM. 2.80—3.20, Spelzspreu
ab Station der Erzeuger oder Gerbmüller RM.
2.50—2.70. — Mehlnotierung im Gebiet des Ge¬
treidewirtschaftsverbands Württemberg . Preise
für 100 Kg., zuzüglich RM. —.50 Frachtenaus¬
gleich frei Empfangsstation . Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem Kleberweizen RM. 1.25 per
100 Kg. Ausschlag, mit einer Beimischung von
10 Prozent kleberreichen Auslandsweizen RM.
1.50 per 100 Kg. Aufschlag. Reines Kcrnenmehl
RM. 3.50 per 100 Kg. Aufschlag ans die je¬
weilige Type. Weizenmehl Basis-Type 812 (Voll-
mehl) Aprilpreis IV VIII RM. 29.06, IV X RM.
29,55, IV XIV RM. 29.80. IV XVII NM. 20.80.
— Roggenmehl Basis-Type 1150 K XIV April¬
preis RM. 22.70, L XVIII NM. 23.30, R XIX
RM. 23.50. Kleiegrundpreise ab Mühle einschließ¬
lich Sack Weizenkleieab,15 . September 1936: IV
VIII RM. 9.95, IV X RM. 10,10, IV XIV RM.
10.30, IV XVII NM. 10.45, Roggenkleie ab
15. August 1936: K XIV RM. 10.10. ll XVII
RM . 10,40, K XIX RM . 10.50. Weizen- und
Roggen-Futtermehl jeweils bis zu NM. 2.50 Per
100 Kg. teurer als Kleie. Für alle Geschäfte sind
die Bedingungen des Reichsmehlschlußscheines
maßgebend.

Viehpreise. Aalen:  Farren 345—420, Kühe
272—550, Kalbcln und fluugvieh 142—540, Käl¬
ber 65—95, Stiere 360 RM.

Schweinepreisc. Aalen:  Milchschweine 14 bis
22 RM. — Güglingen:  Milchschweine 29 bis
38, Läufer 70 RM. — Niedlingen:  Milch¬
schweine 20—25, Mutterschwcine 110̂ 140 RM.

Fruchtpreise.  Aalen:  Futtererbsen 13. Wil¬
len 12 RM. je Ztr . — Riedlinaen:  Hafer
9. Erbsen i ? NM

Skukkgarker Schlachkrnehmarkt
vom Dienstag, den 13. April 1937

Auftrieb:  4 Ochsen, 180 Bullen, 236 Kühe,
47 Färsen , 741 Kälber, 1795 Schweine.

Preise:  Ochsen a) 44; Bullen a) 40—12, d)
38—39, c) 33; Kühe a) 40—42, d) 33—38, e) 25
bis 32, ck) 18—24; Färsen a) 43; Kälber : Andere
Kälber a) 60—65, b) 53—59, c) 42- 50, ck) 30
bis 40; Schweine a) —, b) 1. und b) 2. 52, c)
51, ck) und s) 48, k) —, g) 1. 52, g) 2. 48—49,
Eber und Altschneider 50.

Marktverlauf:  Großvieh : s -Kühe, a- und
d-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt ; Handel
in den übrigen Wertklassen belebt, Kälber belebt,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt vom 13. April . Ochsen¬
fleisch a) 75—78; Bullenfleisch u> 72—75; Kuh-
fleisch a) 72—75, Kuhsleisch d) 58—63; Färsen-
fleisch a) 75- 78; Kalbfleisch a) 86—97, d) 86
bis 97, c) und ck) 70—80; Hammelfleisch b) 86
bis 90, ck) 70—78; Schweinefleisch d) 73. Markt¬
verlauf : Ochsen-, Bullen- und Färsenfleisch leb¬
haft , Kuhfleisch ruhig, Kalbfleisch belebt, Schweine¬
fleisch lebhaft. Hammelfleisch ruhig.

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tag abend : Im ganzen unbeständig , jedoch
nicht durchweg unfreundlich.

_ Mittwoch , den 14. Avrii

Der Weltrekord unserer
Hornbergflieger

Langstreckenslug in einer zweisitzigensm . .
Hornberg bis Bingen ° """

Zu dem erfolgreichen Lanositreckenflua
erer schwäbischen Landsleute erfahren wsi
noch folgende Einzelheiten : Das SegelflW.
;eug, mit dem der neue Weltrekord auies.'
stellt wurde , ist erst vor vier Wochen in v»
Neichssegelfliegerschule aus dem Hornbers
eingetroffen . Es handelt sich um eine aam
neue Konstruktion des Diplomingenieur»
Jakobs  vom Deutschen Forschungsinstitut
für Segelflug in Darmstadt.  Das UM.
zeug hat das verhältnismäßig große Uge^
gewicht von 250 Kilogramm , wozu nochd«z
Gewicht der beiden Flieger mit zusammen
150 Kilogramm kommt . Die Kiste ist nuj
Doppelsteuer ausgestattet , so daß beide Me.
ger von ihrem Sitz aus steuern können,

Fluglehrer Knies,  der jetzige Leiter d«
Neichssegelfliegerschule auf dem Hornbero
stammt aus Bad Cannstatt . Er war srühu
schon bei der „Flug - und Arbeitsgruppe I'
in Stuttgart tätig . Sein Flugkamerad , der
Heilbrunner Beck , bekleidet seit Ende des
Jahres 1934 auf dem Hornberg das Amt
eines Hauptslugleiters.

Me Flieger erzählen
Wie die Flieger über ihren Flug berichten,

starteten sie am Montagnachmittag uni
12 Uhr aus dem Hornberg zunächst ohne
festes Ziel . Sie hatten nur den Wunsch, den
von den Russen innegehabten Weltrekord sitz
zweisitzige Segelflugzeuge zu brechen und
einen entscheidenden Sieg an Deutschlands

j Fahnen zu heften . Ueber Backnang schienen
> die Wetterverhältnisse wenig Verheißung?.
! voll , plötzlich spürten sie jedoch einen leichten

Auftrieb , der sie in Richtung Heilbronn wies.
Ueber der Neckarstadt angelangt , zeigte der
Höhenmesser die stattliche Zahl von IW
Metern an . Der Weiterflug war nun nicht
etwa einfach . Wolken verdeckten die Sicht,
die Winde wechselten unregelmäßig und der
Erfolg schien keineswegs sicher. Als Hei.
del 6 erg und Mannheim  nahten , glaub,
ten die Flieger mit ihrem „Pollux " Frech
surt erreichen zu können , als der Mich
Plötzlich abdrehte . Es ging an Wie ?,
baden  vorbei und Plötzlich grüßte da?
Rheintal bei Bingen.  Drei Kilometer von
dem Dörfchen Büdesheim  entfernt,
glückte um 17.10 Uhr eine tadellose Landung
Ueberglücklich ließen sich die beiden sofort
mit dem Hornberg verbinden , wo ihnen
voller Begeisterung der Weltrekord bestätig!
wurde.

Gestorbene : Carl Düttling , Calw / Barbara
Dittus . 71 I .. Lützenhardt/  Christian

! Rentschler , 74 Jahre , Altbulach /Karl
j Steimle , Feldschütz a. D., 65 Jahre . Neu-
! bulach / Johann Müller , 78 I .. Wild-
j bad.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
! E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser.  Nagoü,

Hauptschriftleiter und verantwortlich für de«
! gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'
! Hermann Eötz,  Nagold
i DA. März 1937: 2898.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig.

! Die heutige Nummer umsaßt 6 Seite»

Sette

8im
am Sl
kw S>
die A
Brücke
pnsassi
tw H>
,var kr
zu bri
auswei
jung
vier g
Tie r
iverdei

An i
tag S
in der
sind, 1
initgen
Dsch«
Aordei
Tage
Der E
Fernst
vielfaö
gestört
schast
geleite!

Die
und A
Folger
Beschä
zogen,
wordei
triel
arbe
leist
stellt

Bev
Schrit
mehrf
selbstv
Nach
86,8v
gestellt
lichen
älteren
schnitt
Tatsacl
Wqe
B t
nochn
die Ar
Anweis
zur
Pflic
Fühlui
zustärü
ältere
Sie mi
ringest

Stadtpflege Nagold
Von morgen , den 15. April ab bis einschl. 30 . April

findet aus der Stadtpflege täglich vormittags von 10 bis
12 Uhr

Wafferzins-Einzug
statt . Verfallen ist der Wasserzins vom 1. Januar bis 31.
März 1937 . Die Wasserzins -Quittungskarte ist mitzubrin¬
gen . Die Kassenstunden sind pünktlich einzuhalten.

unil Hr»rn « ii-

ksdrrSüvr
finden Sie gut im preiswert bet

Lllgo Miisiiol - kiagolä

Verkaufe ein 646

300 ccm , Steuer abgelöst, im
Vesten Zustand , neuen Kolben,
Horn und Lichtmaschine, 90 °/g
bereist

Helmut Wolf » Haiterbach
Beihingerstr . 319

Wer kann 2 Zimmer
beiladen nach
Weiden (Sbervsalz)?

Jakob Schittenhelmr
Cresbach , Kreis Freudenftadi

Seebronn Kreis Rottenburg.
Aelteres gutes 643

Arbeits-
Pferd

für leichtere Landwirtschaft zv
verkaufen.

Hausnummer 4.
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tiLAea üas seit medr M
20)sdren erprobte
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Kein Ouaunidsixi, »da«
Uecker, ebne SckeokÄ-
riemen, trotnckem nnbe-
ülnxt ruverILssix.
84eiu Vertreter ist icosten-
tos su »precben (sucd iür
krauen unck liiocker)

am l 'reitLA , ckei, 16. Vpril 1937 in
MiMig. mmol kenne,' »suni

13,00—14.00 Vdr sg
IlMlll.Mel?08l,14.30 16.00 Mir

Der Nrlincker unck»lleinipe Hersteller!Lsrnisilll5prsnr.UnterLMen
iVürttdLck

vsnksebreiden : DruKS seil Isürsn
ein Lprsnöbsoä , Lin mit äsw
selben sebr rukriscken, es trüKt
sieb sebr leiebt nnck bs.lt cksn
Lrnob tsäellos unrüok. Lin sol-
okss Lunck ist kür einen Lrnek
Isickencken eins veabrs IVobltsk.

Ostetsbeiw b. 6s.lv , 10. Xxril 1937
Wild . 8ksbl.

Sir Parole des
schwäbischen Landvolkes:

Msm 4. MMiübritaMAmilelliM MünchenM.Mnl-«,Sunt 1947
Niemand kann es sich leisten,  daheim zu bleiben — wenn andere nach

München zur 4. Neichsnährstandsschau sahren . Man setzt sich nur der Gefahr aus , in
Unkenntnis der neuesten Leistungen aus dem landwirtschaftlichen Gebiet in seiner eigenen
Wirtschaft zurückzubleiben . Im Zeichen des Vierjahresplanes muß aber jeder einzelne
Hof zur höchsten Leistungsfähigkeit  entwickelt werden . Besucht daher die
Münchener Schau und meldeten ch sofort zu der Sonderzugssahrt beim
Ortsbauernführer an!

Lervevk - Lotksicken
Ledleisstisim

K4S

ttveliLeits LLnIaäung
IVir erlauben uns kieinit, Verwandte, kreunde
und Bekannte 2u unserer am

LsmstSA , dsn 17 . prtl 1937
im Oastkaus2. .Rökle"  in Berneck stattkin-denden Bockreilskeier kreundlickst einxuladen

/ 'e/ckweSe / cken / -rr/kmnFe
8obv äes Xlkous Liorstto , Sobsebmeister, m Lsrvsok

Ms/ '/S / Vs/Ab, /?ok/6/cke/r
Doeblsr äss fl Keorx Lkoikls, Lebvbwsobermsistsriil Lotkslcksv

Xirvdiiobs Drsvvvx um  13 .00 Ldr iv Lsrvsok

Zu jedem nu »» die

unk-^lluftriertej
Verlag Wilhelm Herget , Stuttgart
Retnsburgstraße 14 / Fernruf «2718«. S2ZSI

Monatl. 86 Rpf. frei ins Haus. Verlangen Sie Probe-Nr.

^ Wrnn öu einen Garten hast) ^
"dann brauchst du auch das billige Eartenbuch von

A. Meier. Ln 230 sprechenden Bildern zeigt es vom.
leisten Spatenstich bis zur frohen Ernte alle Hand¬
griffe» jeden Arbeitsgang so deutlich, daß ein Miß¬

erfolg ausgeschlossen ist. Der stattliche Band zerfällt
j in folgende Teile: Gemüse, Beeren, Blumen / Krieg:
lm Garten. Erfolgreiche Schädlingsbekämpfungl
Erfolg im Obstgarten / Der wohnliche Garten/
„Wenn du einen Garten hast", das Buch für alle,

Idie Erfolg lm Garten wollen, kostet ln Ganzleinen
gebunden RM . 4.8V und ist vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser.  Nagold

Leinen Vorteil vsbreo,
Lrkreuk sein nnck sparen,
Vor Lebsäsn sieb sokütLSN,
Heisst ^ VVickcksr^ bsnötron.

Aizeigri hidkiEM!

: «EmcwiiE uerrr n» '- i

! 20 « 000
«000 « » «

' »kiivMi.iwuseL -rbM.- VW« NIM« >«»-! IkMSI« >
; —8?

: snvm.u>riMc-k>«»iL»sie- .: «- forlrckockkonl«, Stuttgart ^

Morgen
Donnerstag

20.15 Uhr
»Pflug"
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VootSunglülk auf dem Tessin
Drei Todesopfer

Mailand, 12. April.
Eine Barke mit Ausslüglern  ist

um Sonntag aus dem Tessin infolge verstär¬
ken Strömung gegen einen Pfeiler der über
die Autobahn Mailand —Turin führenden
Brücke gestoßen und gekentert. Alle sieben
Insassen fielen ins Wasser. Ihre verzweifel¬
ten Hilferufe wurden am Ufer gehört, doch
war kein Boot in der Nähe, um ihnen Hilfe
>u bringen. Da der Fluß zahlreiche Wirbel
imfweist, sind zwei Frauen und ein
junger Mann ertrunken,  während
vier gute Schwimmer das User erreichten.
-?je Leichen konnten noch nicht geborgen
werden.

Tag wird zur Nacht
Verheerende Sandstürme in China

Peiping, 12. April.
An der Lunghai-Bahn richteten am Sonn-

tag Sandstürme, wie sie in solcher Stärke
in den letzten 30 Jahren nicht aufgetreten
sind, schwere Schäden an . Besonders stark
mitgenommen wurden die großen Städte
Dschengdschou und Kaisengfu  im
Norden der Provinz Honan , wo sogar a m
Tage Licht gebrannt  werdet mußte.
Der Eisenbahnverkehr ist stark behindert. Die
Fernsprech- und Ueberlandsleitungen sind
vielfach unterbrochen. Auch der Rundfunk ist
gestört. Die Flugzeuge der Eurasia -Gesell-
schast werden um das Sturmgebiet herum-
geleitet.

Zwangs-Einstellung
allerer Angestellter

kk. Berlin, 12. April
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung hat jetzt die
Folgerung aus der Bestandsaufnahme der
Beschäftigung der älteren Angestellten ge¬
zogen. Die Arbeitsämter sind angewiesen
worden, nunmehr die säumigen Be¬
triebe zur Einstellung der noch
arbeitslosen , aber beruflich voll
leistungsfähigen älteren An ge-
stellten zu zwingen.

Bevor sich die Reichsanstalt zu diesem
Schritt entschloß, hat sie allen Unternehmen
mehrfach Gelegenheit gegeben, freiwillig eine
selbstverständliche soziale Pflicht zu erfüllen.
Nach dem Ergebnis der Erhebung sind
86,8v. H. der beschäftigten männlichen An¬
gestellten über 40 Jahre alt . Bei den weib¬
lichen Angestellten beträgt der Anteil der
älteren Angestellten 13,5 v. H. Der Durch¬
schnitt ist also recht gut, doch er verdeckt die
Tatsache, daß sehr viele und recht leistungs¬
fähige Betriebe die ihnen entsprechende An¬
zahl von älteren Angestellten auch heute
noch nicht beschäftigen. Mit ihnen werden
Sie Arbeitsämter, nach der jetzt erfolgten
Anweisung, in Verbindung treten und sie
zur Erfüllung ihrer sozialen
Pflicht anhalten.  Bleibt diese letzte
Fühlungnahme ohne Erfolg, so wird das
zuständige Arbeitsamt dem Unternehmen
ältere Angestellte zur Einstellung zuweisen.
Sie müssen vom Unternehmer aus jeden Fall
eingestellt werden.

Es wird also kein schematischer Einstel¬
lungszwang ergehen, auch auf die Festlegung
eines festen Anteils der älteren Angestellten
M Gesamtzahl der Angestellten hat die
Neichsanstalt verzichtet. Die örtlichen
Arbeitsämter haben z i e m l i ck
ireie Hand.  Sie kennen aus langjähriger
Beobachtung die Unternehmen ihres Bezirks
Wau. Jeder Betrieb, der es allzu leicht mit
leinen sozialen Pflichten nimmt , wird jetzt
herangezogen werden.
Für die Einstellung von Lehr¬

lingen  ist eine ähnliche Anordnung ergan-
W. Wenn notwendig werden die Arbeits¬
ämter mit einem Eiustellungszwang auch
hier gegen die säumigen Unternehmer Vor¬
gehen.

Meder etil Eabvtrigeakt
London, 12. April.

Auf der Strecke London-Ramsgate der eng¬
lischen Süddahn wurde am Samstag von der
Polizei ein Sabotageakt entdeckt, der sehr
leicht ein schweres Eisenbahnunglück zur
Folge hätte haben können. Unbekannte Per¬
len legten einen schweren Eisen¬
olock auf das Gleis,  wenige Minuten
bevor der Expreß London - Ramsgate fällig
soao. Das Hindernis verursachte einen Kurz-
Wuß in der elektrischen Schienenleitung, so
°aß der gesamte Verkehr längere Feit unter¬
brochen war. Die Polizei hat die Suche nach
oen Tätern ausgenommen.
^ Die mehrfachen Unfälle auf der englischen
^obahn sind in der Oeffentlichkeit mehrfach
"^ Sabotage zurückgeführt worden. Tie
amtlichen Untersuchungen darüber waren je-
ooch ergebnislos geblieben.

Blutiger Bruderzwist
Ueble Folgen eines Erbschaftsstrerres

Neuß, 12. April.
dem Ort Busch bei Kapellen kam es

lichl» ^ Brüdern, die im früheren elter-
irber" § ö»m Zwecke einer Aussprache

r «roschaftssragen zusammengekornmeu

Spendet für das Dankopfer!
Die Schaffung von Siedlerstellen ist das schönste Geburtstagsgeschenk sür den Führer.

(Erich Zander. Archiv, M.s

17. .kklVtffM . 7,s,...k?-1 1 ,̂1.«

KM

^

waren , zu einem heftigen Streit . Es handelte
such um die Verteilung von Ländereien und
Möbelstücken. Als einer der Brüder den
anderen unehrliche Absichten vorwarf , kam
es zu Handgreiflichkeiten, die nachher in der
Scheune fortgesetzt wurden. Mit Messern
und Heugabeln  gingen die Brüder aus¬
einander los. Der älteste Bruder flüchtete
schließlich, aber die Auseinandersetzung zwi¬
schen den zurückgebliebenen vier Brüdern
nahm damit noch kein Ende. Nachbarn, die
auf den Lärm hin schließlich hinzueilten, bot
sich ein schreckliches Bild. Alle vier Raufbolde
hatten schwere Verletzungen  davon¬
getragen und mußten dem Krankenhaus zu-
gesührt werden.

Sie Welt ln wenigen Zellen
Fahrlässige Tötung eines Säuglings

Das Schöffengericht Frei bürg  verurteilte
die Angestellte eines Kinderheims wegen fahr¬
lässiger Tötung zu vier Monaten Gefängnis. Sie i
hatte ein unruhiges Kind dadurch beschwichtigen !
wollen, daß es ihm die Bettdecke über den Kopf !
zog! dadurch ist der drei Monate alte Säugling
erstickt.

Grausiger Fund auf einer Bühne
Auf der Bühne eines Hauses in Weißen¬

fels  fand man unter allerlei Gerümpel den
Kopf eines größeren Kindes, der in ein Tuch
eingeschlagen war und anscheinend dort viele
Jahre versteckt lag. Man bringt den Fund in
Verbindung mit dem Verschwinden eines zwölf-
jährigen Mädchens vor 35 Jahren.

Zwei italienische Bomber abgestürzt'
In der Nähe von Forili  sind zwei italienische

Bombenflugzeuge bei einem Gruppenflug zusam¬
mengestoßen und abgestürzt. Die Besatzung beider
Flugzeuge, insgesamt acht Personen, konnte bei
der geringen Flughöhe von dem Fallschirm nicht
mehr Gebrauch machen und hat den Tod gesunden,
gefunden.

16 Fischer ertrunken
Bei einem schweren Sturm an der koreanischen

Küste sind 10 Fischerboote gekentert.
16 Fischer sind ertrunken,  61 werden
noch vermißt. Auch von ihnen fürchtet man, daß
sie ein Opfer des Sturmes geworden sind.

Wirtschaftsoberschule tu Stuttgart
Stuttgart , 12. April.

Auf den Beginn des Schuljahrs wird in
Stuttgart eine Wirtschaftsoberschule
eröffnet werden. Die Wirtschaftsoberschule ist
eine Fachschule , die auf gehobene
wirtschaftliche  Berufe vorbereitet . Sie
nimmt Schüler auf , die die mittlere Reife
an einer höheren Lehranstalt erworben haben
und führt sie in emem dreijährigen Lehr¬
gang zu einer Abschlußprüfung, die gewöhn¬
lich als W i r t s cha f t s a b i t u r bezeichnet
wird.

Mit Rücksicht auf die Verkürzung der
Dauer des Lehrgangs der höheren Schulen
wird der dreijährige Lehrgang der Wirt¬
schaftsoberschulewährend einer noch zu be¬
stimmenden Uebergangszeit für diejenigen
Schüler, die die mittlere Reise am Schluß
der sechsten Klasse einer höheren Schule er- i
reicht haben, auf zwei Jahre zusammen- j
gedrängt.

Der Unterricht in der Wirtschaftsoberschule i
umfaßt außer den Leibesübungen die Grund - !
fächer der deutschen Bildung , nämlich j
Deutsch, Geschichte, Erdkunde und Staats - l
bürgerkunde, ausgerichtet nach Wirtschaft- !
lichen Gesichtspunkten. Um diesen Kern sind
die berufsbildenden Stoffe gelegt, nämlich
Volkswirtschaftslehre.Betriebswirtschaftslehre
mit Buchhaltung , kaufmännisches Rechnen
und L-christverkehr, Rechtslehre. Fremdspra¬
chen mit Handelsschriftverkehr, Chemie mit
Warenkunde, Finanzmathematik u. dgl.

Junge Leute mit mittlerer Reise, deren
Begabung und Interesse auf wirtschaftlichem
Gebiet lieat , und die sich die Möalichkeit eines

späteren Studiums an einer Handelshoch¬
schule offen halten wollen, erhalten weitere
Auskunft über die Ausnahme in die Wirt¬
schaftsoberschule beim Sekretariat der Höhe¬
ren Handelsschule in Stuttgart , Hasenberg¬
straße.

Werkstakkwochenbücher
kommen erst später

Die beabsichtigte Einführung von Wcrkstatt-
wvchenbüchern wird , wie der Neichsstand des
Deutschen Handwerks mitteilt , erst bei der Be¬
arbeitung der Neuordnung des handwerklichen
Lehrlings, und Gesellenprüfungswesens geregelt
werden.

Bauern, verbessert eure Wälder!
Daß Holz mit einer der wichtigsten Roh¬

stoffe sür die deutsche Wirtschaft ist, ist wohl
jedem Waldbesitzer hinreichend bekannt. Nicht
bekannt aber dürfte manchem Privatwald¬
besitzer die Tatsache sein, daß der staatliche
Waldbesttz den privaten Waldbesttz im
Dnrchschnittsholzertrag ganz erheblich über-
krifst. Dabei könnte bei richtiger
Pflege auch der Privatwald er¬
heblich mehr an Erträgen lie¬
fern.  Auf der 4. Reichsnährstandsaus¬
stellung wird nun in einer besonderen Lehr¬
schau den waldbesitzenden Bauern gezeigt
werden, wie unter Anleitung der forstwirt¬
schaftlichen Stellen des Reichsnähi ndes
durch sachgemäße Aufforstung und Bestand-
Pflege auch der Privatwald zu einem guten
Wirtschastswald gemacht werden kann.
Diese Lehrschau wird eine gute Gelegenheit
sein. Anregungen und Belehrungen zur För¬
derung des eigenen Waldbesitzes mit nach
Hanse zu nehmen.

Augunston der ZugeiMMrgon. . .
Reichswerbe- und Opfertag der Hitler-Jugend

Am 17. und 18. April sind die Reichs¬
werbe- und Opfertage 1937 der Hitler-
Jugend . In diesen Tagen wird eine Reichs¬
sammlung zugunsten der Jugend¬
herbergen  und Heimat dnrchgesührt.
Bei einer Straßensammlung werden Abzei¬
chen gekauft, weiter findet eine Schul¬
sammlung statt mit der Ausgabe von auf¬
klärenden Heftchen und eine Haussammlung
mit Sammellisten , die von den Politischen
Leitern durchgeführt wird . Gauleiter Murr
hat den ersten losen Einsatz der politischen
Leiter für diese Haussammlung im Rahmen
der Neichswerbe- und Lpfertage 1937 der
Hitler-Jugend angeordnet.

MMenstNlt gleichBeruMeit
Die Bemessung der Vergütung für Ge-

folgschastsmitglieder richtet sich in den mei¬
sten Fällen auch nach der zurückgelegten Be¬
rufszeit bzw. Beschäfkigungszeit. Der Reichs¬
finanzminister hatte bereits bestimmt, daß
die im aktiven Wehr- und Arbeitsdienst ver-
brachte Zeit sür die Gefolgschaftsmitglieder
des Reiches als Reichsdienst im Sinne der
Tarifordnungen des öffentlichen Dienstes an-
zusehen ist. Im Einvernehmen mit dem
Reichsinnenminister bittet er nunmehr , mit
Rückwirkung vom 1. Oktober 1936 an, bei
der Bemessung der Dienstzulagen, insbeson-
dere bei Ermittlung der Grundvergütung die
im aktiven Wehrdienst der neuen Wehrmacht
— ausgenommen die Zeit als Berufssoldat
— und im Arbeitsdienst — ausgenommen
die Zeit als Arbeitsdienstführer — zurück-
gelegte Dienstzeit voll anzurechnen.
Die Zeit als Berufssoldat und als Arbeit?»
dienstführer wird nach den tariflichen Be-
stimmnngen angerechnet. Diese Grundsätze
gelten auch sür weibliche  Gefolgschaft?»
Mitglieder, die Arbeitsdienst geleistet haben.

In diesem Zusammenhang ist eine grund¬
sätzliche Entscheidung des Landesarbeits¬
gerichts Berlin von besonderem Jntereste^ dis
zu der gleichen Frage für die Gefolgschafts¬
mitglieder der Privaten Wirtschaft Stellung
nimmt. Der Kläger wäre unter Einrechnung
seiner Wehrdienstzeit in eine höhere Tarii-
gruppe einzuordnen gewesen und verlangte
eine entsprechende Nachzahlung von dem
Unternehmen, das ihn unter Äußerachtlas-
iung der Wehrdienstzeit nur nach der reinen
Berufstätigkeit entlohnen wollte. Der Kläger
drang mit seiner Klage durch. Das Gerickn
erklärt , es würde eine Schädigung des Wehr¬
pflichtigen bedeuten, wenn er nach Rückkehr
in den Zivilberuf in seinem Lohn benachtei¬
ligt werden würde. Im Sinne des Wehr¬
gesetzes liege es daher die Dienstzeit der
Berufstätigkeit insofern gleichzusetzen.

NEV hilft der Landwirtschaft
Ein Aufruf von Gauamtsleiter Kling

„Nachdem das Winterhilsswerk nun be¬
endet ist, sind von den Ortswaltungen der
NSV . alle diejenigen unterstützten Volks¬
genossen und Volksgenossinnen namentlich zu
erfassen, welche im Sommer als Land-
Helfer zur Unterstützung unserer
Bauern  eingesetzt werden können. Der
derzeitige Mangel an Landarbeitern macht
diese Maßnahme unerläßlich. Auf der ande¬
ren Seite liegt es im Sinne nationalsozia¬
listischer Wohlfahrtspflege , jede Unterstützung
bei allen den Personen von einer Gegenlei¬
stung abhängig zu machen, die nicht beschäf¬
tigt und körperlich zum Landhilseeinsatz ge¬
eignet sind. Auch nicht voll arbeitsfähige
Personen können am entsprechenden Platze
nützlich gemacht werden. Tie Amtsleiter
haben die Listen bis zum 15. Mai den Kreis¬
amtsleitern ein,zusenden und diese wieder¬
um übergeben die Listen über den Kreisleiter
dem zuständigen Arbeitsamt.

Ter Landwirt wird der NSV . sür diese
Hilfeleistung dankbar sein; er hat die Mög¬
lichkeit, diejen Dank jetzt schon dadurch aö-
zustatten, daß auch er sich in die Reihen der
Helfenden einreiht und Mitglied der NSV.
wird."

Landzulmkn nur mit Animer-
MlungMein

Um bei der Neubildung deutschen Bauern¬
tums die Verbundenheit von Blut und
Boden sicherzustellen, wird von Neubauern
der Nachweis der Eignungs¬
besch  e i n i g u u a, der sogenannte Neu¬
bauernschein,  verlangt . Da die Neu¬
bildung deutschen Bauerntums sich jedoch
nicht nur auf die Schaffung neuer Bauern¬
höfe erstreckt, sondern auch wesentlich die Bil¬
dung landwirtschaftlicher Kleinbetriebe durch
Landzulagen  im Wege der Anlie¬
gersiedlung  auf Erbhofgröße erfolgt,

l ist auch der Nachweis einer entsprechenden
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Eignung  der Inhaber solcher landwirt¬
schaftlicher Betriebe unerläßlich. Durch einen
Erlaß des Reichs- und Preußischen Ernäh¬
rungsministers wird deshalb der Anlie-
gersiedlerschein  eingeführt.

Nach dem Erlaß sollen für die Landgüter,
lung im Wege der Anliegersiedlung künftig
in erster Linie berücksichtigt werden: 1. Höfe,
die durch die Landzulage die Erbhofeigen¬
schaft erhalten . 2. Höfe, die Mar als Erb-
Höfe eingetragen sind, deren wirtschaftliche
Selbständigkeit jedoch an der unteren Grenze
liegt. S. Landarbeiterstellen, die eine Bildung
aus den Umfang eines Erbhofes zulassen,
4. Betriebe von selbständigen Dorfhandwer¬
kern und Gewerbetreibenden, deren Tätigkeit
vorzugsweise den Bauern und Landarbei¬
tern dient.

Soweit bei einigen Siedlern die Bestim¬
mungen über Neubauernkredite Anwendung
finden sollen, ist an Stelle des Anliegersied¬
lungsscheins der Neubauernschein beizubrin¬
gen. Die Ausstellung des Anliegersiedlungs¬
scheins erfolgt durch die zuständige Landes¬
bauernschaft.

Söchfte Zelt zum Umtausch!
Noch viele alte Fünfmarkstück«

im „Sparstrumpf"
Jede deutsche Münze hat auf ihrer Vor¬

der- oder Rückseite einen „geheimnisvollen"
Buchstaben. Er bezeichnet eine dev sechs
Münzstätten in Deutschland, in denen alle
unsere Kupferpfennige bis hinauf zum Fünf-
Markstück geprägt werden. Diese Münzstätten
sind in Berlin . München, Muldenhütten,
Stuttgart,  Karlsruhe und Hamburg.
Der größte Teil wird in Berlin geprägt.
Das Reichsfinanzministerium veröffentlicht
vierteljährlich den Betrag , der geprägt bzw.
wieder eingezogen ist. In den Verkehr ge-
langen diese Münzen durch die Reichsbank.

Es ist keine kleine Summe , die an Münzen
in unserer Wirtschaft rollt . Nach der letzten
Ueberficht waren Ende März rund 1.7 Mil¬
liarden RM. Münzen ausgeprägt und, abge¬
sehen von rund 176 Millionen , die sich im
Bestand der Reichsbank befinden, im Um¬
lauf . Auf den Kopf der Bevölkerung würden
darnach rund 25  RM . entfallen . Nach
einer Verordnung vom Juli 1981 zum
Münzgesetz ist die Höchstgrenze auf 30 RM.
Pro Kopf festgesetzt. Die zusätzliche Umlaufs-
menge ist also keineswegs ausgenutzt. Von
den umlaufenden Münzen entfällt der größte
Betrag auf die Fünf - Reichsmark-
stücke,  von denen 955 Millionen RM. ge¬
prägt sind. Die nächste Gruppe machen die
Ein-Reichsmarkstücke mit 287 Millionen
Reichsmark aus . An Kupfermünzen, also
1- und 2-ReichsPfennigstücken, sind allein
für fast 14V, Millionen RM. ausgeprägt
morden. Nur Pfennige — aber Millio-
n^ nwerte  davon braucht die Wirtschaft,
wie man sieht. Man kann es fast als eine
Ehrung des Pfennigs betrachten.

Es ist erstaunlich, daß die alten gro¬
ßen Fünfmarkstücke,  die seit dem
1. April außer Kurs gesetzt sind, einschließlich
des Reichsbankbestandes noch in Höhe von
über 23 Millionen RM. ausgewiesen wer¬
den. Wahrscheinlich stecken noch manche Be¬
träge in der Schublade oder in dem mit
Recht so — unbeliebten Sparstrumpf . Wer-
den sie nicht bis Ende Juni  an einer
Reichsbankstelleumgetauscht,  dann gibt
es keine Rettung mehr. Auch von den
alten Drei - Reichsmark  st ücken.
die vor längerer Zeit schon außer Kurs ge¬
setzt worden find, werden noch mehr als
sieben Millionen Reichsmark ausgewiesen,
die bisher nicht eingezogen wurden.

Standen Sie schon im
Kommandoturm einesU>Boots?

Wenn nicht, dann fahren Sie mit einem
der 152 Sonderzüge zur Neichsausstel»
lung „Gebt mir 4 Jahre Zeit" in Berlin

Kaum waren die ersten Meldungen über
die Reichsausstellung „Gebt mir vier
Jahre Zeit"  in der Presse erschienen, da
zeigte sich in ganz Deutschland ein Interesse
für die erste, umfassende Leistungsschau des
Nationalsozialismus , daß auch die günstig¬
sten Erfahrungen mit früheren Ausstellun¬
gen übertroffen wurden. Schon heute, drei
Wochen vor Eröffnung der Ausstellung, sind
aus den deutschen Gauen 152 Sonderzüge
mit ermäßigtem Fahrpreis von 1 Pfennig je
Kilometer angemeldet worden und täglich
laufen weitere Meldungen ein.

Die ungewöhnliche Anziehungskraft, die
von dieser Ausstellung ausgeht , ist begreif¬
lich. Noch niemals ist auch nur der Versuch
gemacht worden, das gewaltige Geschehen der
ersten vier Jahre nationalsozialistischer
Volks-, Staats - und Wirtschaftsführung in
Form einer lebendigen Ausstellung zusam¬
menzufassen. noch niemals hat es in Deutsch¬
land eine Ausstellung gegeben, die io un¬
mittelbar jeden Deutschen angeht, und noch
niemals ist eine deutsche Ausstellung so reich¬
haltig ausgestattet und so fesselnd gestaltet
worden, wie die am 29. 4. beginnende und
bis zum 20. K. dauernde Ausstellung „Gebt
mir vier Jwhre Zeit ".

Die Reichhaltigkeit dieses großen Rechen¬
schaftsberichts der Reichsregierung, den der
Führer selbst in seiner Red« am vierten
Jahrestag der Machtübernahme angekündigt
hat . macht es unmöglich. Einzelheiten zu
nennen. Aber es wird wenige Volksgenossen
geben, die schon im Kommandöturm
eines Unterseebootes  gestanden
haben, die Kampfflugzeuge und
Tanks  aus nächster Nähe betrachten konn¬
ten, die den modernsten deutschen Flug-
zeug motor  auf dem Prüfstand haben
laufen sehen, — Beispiele dafür , was die
Reichsausstellung den Besuchern bieten wird.

Weil jeder Deutsche mit dem ungeheueren
Geschehen der letzten Jahre eng verbunden
ist, die Ausstellung also auch jeden Deutschen
angeht, werden aus allen Teilen Deutsch¬
lands Sonder zü ge  nach Berlin rollen,
für die jeder Volksgenosse, auch wenn er
keiner Organisation angehört , Karten lösen
kann. So ist auch den Minderbemittelten für
einen Fahrpreis von 1 Pfennig
jeKilometer  Gelegenheit gegeben, die
Reichsausstellung „Gebt mir vier Jahre
Zeit " zu besuchen. Neben dem billigen Fahr¬
preis werden den Sonderzugsteilnehmer in
Berlin weitere Vergünstigungen,  wie
Veranstaltungen im Olympia-Stadion , im
Sportpalast , in der Deutschlandhalle u. a.
geboten werden. Die Einzelheiten werden
rechtzeitig bekanntgegeben. Die Organisation
der Sonderzüge liegt in den Händen der
Reichspropagandaleitung , deren Untergliede¬
rungen in Verbindung mit den örtlichen
Stellen der NS . -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"  Anmeldungen
entgegennehmen und Auskunft  erteilen.

Versichert gegen SagelWag!
In jedem Jahr wird in weiten Gebieten

Deutschlands die Ernte mehr oder weniger
durch Hagelschläge geschädigt und mitunter
bis zur völligen Unbrauchbarkeit vernichtet.
Gerade das vergangene Jahr hat gezeigt, daß
es hagelsichere Bezirke nicht gibt. Den
Bauern und Landwirten ist nun durch die
Hagelversicherung  die Möglichkeit ge¬

geben. ihre Ernte und damit ihre Existenz vor
den vernichtenden Folgen der Hagelschläge zu
schützen. Jeder Unversicherte bringt seinen Be-
sitz in große Gefahr, denn nicht nur , daß alle
Mühe und ausgewendete Arbeit in diesem
Hageljahr umsonst war , er ist vielleicht auch
in den nächsten Jahren nicht in der Lage,
seine Felder intensiv zu bewirtschaften. Er
muß notgedrungen zur extensiven Bewirt¬
schaftung greifen, weil ihm durch den Hagel¬
schaden die notwendigen Betriebsmittel feh¬
len. Die Hagelversicherung jedoch ersetzt nach
dem Schadenereignis den Verlust und ermög¬
licht die Weiterführung einer intensiven
Wirtschaftsweise.

- - sollte daher erwartet werden dak-»>,
Betrieb sich durch eine .Hagelversich^gegen Schaden sichert, za es Ui
Pflicht jedes einzelnen  Besitzes
von der in dieser Hinsicht gebotenen
Möglichkeit Gebrauch zu machen. Jeder, .5
versichert verhagelte Besitzer schädig 2
nur sich selbst, sondern auch die Allqemewt
heit, von der er dann direkt oder indir°! I
Entschädigung dafür verlangt , da er all
dringenden, immer wiederholten Mahnung
zur Erfüllung einer selbstverständW
Pflicht leichtfertig in den Wind geW?g

Zwei Berufe brauche« dringend Nachwuchs!
Günstige Aussichten für Geflügelzüchter und Schäfer
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Immer wieder muß man betonen, daß
Nachwuchs in der Landwirtschaft
überall und an jeder Stelle gebraucht wird.
Hier soll einmal auf zwei besondere Berufe
hingewiesen werden, die zur Landwirtschaft
gehören und denen im Hinblick auf die Auf-
gaben l er Erzeugungsschlacht besondere Auf¬
gaben zufallen. Es handelt sich dabei um
den Geflügelzüchter und um den
Schäfer.

Gerade in der deutschen Geflügel¬
wirtschaft  macht sich allenthalben ein
Mangel an Nachwuchs stark bemerkbar.

Das liegt zum Teil daran , daß in den Zei¬
ten der früheren Wirtschaftskrise die Ge¬
flügelzuchtbetriebe nicht mehr daran denken
konnten, Geflügelzüchter auszubilden , da die
Frage ihrer eigenen Existenz ungeklärt war.
Zum anderen aber liegt der Mangel an
Nachwuchs in diesem Berufszweige in der
Tatsache begründet, daß die meisten Jugend¬
lichen die Berufsmöglichkeiten in der Ge¬
flügelwirtschaft überhaupt nicht kennen. Ge¬
rade die Aufgaben der Geflügelwirtschaft
haben aber in der letzten Zeit besonderen
Umfang angenommen, da die frühere Plan¬
lose Zucht heute nach einem ganz bestimm¬
ten Ziel ausgerichtet ist und für die heutigen
Verhältnisse die Wirtschaftlichkeit
der Geflügelzucht garantiert  ist.
Dabei brauchen die Nachwuchskräfte nicht
nur vom Lande zu stammen. Auch der Junge
oder das Mädel aus der Stadt können jeder¬
zeit als Lehrling in einen Geflügelzuchtbetrieb
eintreten . Es sei ihnen geraten, sich an die
Landesbauernschaft Württemberg . Stuttgart.
Keplerstraße 1. zu wenden. Hier wird ihnen
jegliche Auskunft über die Berufslaufbahn
und die Berufsaussichten in der Geflügel¬
zucht gegeben.

Der Ausbildungsweg zum Ge¬
flügelzüchter  beginnt nach dem Volks-
schulbesuch mit der zweijährigen Landarbeits¬
lehre. die mit dem Besuch der ländlichen Be-
russschule verbunden ist. Dann muß die
Landarbeitsprüfung abgelegt werden. An¬
schließend müssen zwei Jahre Geflügelzucht¬
lehre bei einem anerkannten Lehrmeister
durchgemacht werden. Es schließt sich die Te-
flügelzucht-Gehilsenprüfung an , und dann
dauert die Gehilfenzeit mindestens sechs oder
sieben Jahre , die dann mit der Meister¬
prüfung  abgeschlossen wird . Allerdings
werden Arbeitsdienst und Heeresdienst auf
diese Zeit voll angerechnet. Während der Ge¬
hilfenzeit muß der Geflügelwärter an meh¬
reren Geflügelzuchtlehrgängen teilnehmen,
die in einer Versuchsanstalt iür Geflügel¬
zucht und Geflügelhaltung abgehalten wer¬
den.

Besonders g ü n st i ge Berufsaus¬
sichten  gibt es auch im Schäferberuf.
Der Beruf eines Schäfers und Schafmei-

jlers ist vielfach ebensowenig bekannt wi¬
der des Geflügelzüchters. Und wenn mai,
schon einmal vom Beruf des Schäfers Mi,
hat . dann stellt man sich dabei meistens ein,
sehr untergeordnete Stellung vor und wch
gar nicht, wie gerade das Arbeitsgebiet des
Schäfers umfassend und abwechslungSreii
ist und daß eine ganze Menge Kenntnisse da>
zu gehören, dieses Amt zu verwalten. Zu,
Betreuung und Fortenwicklung einer EGi
ferei gehört zum Beispiel die Beeinflusse'
der Zuchtentwicklung der Herde, die NM
serung und Ertragssteigerung der Wolle, di,'
Besserung der übrigen Nutzungseigenschafte«
des Schafes, sachgemäße Hütung und Wad
tung, Verhütung oder Behandlung v«,
Schafkrankheiten usw. Ts ist also gerat,
beim Schäferberuf ein ungemein weit!,
Spielraum zu eigener und selbständigerB»!
tätigung gegeben. !

Der Entwicklungsgang, über den auch dl,
Landesbauernschaft jederzeit Auskunft gibt
ist ähnlich dem des Geflügelzüchters; er
ginnt wieder mit der zweijährigen Landab
beitslehre und der abschließend,«
Landarbeitsprüfung.  Dann schlich
sich die Schäferei-Sonderlehre in einema».
erkannten Lehrbetrieb an . Nach bestand,»,,
Schäferei - Gehilfenprüfung kommen wie),,
sechs oder mehr Jahre Gehilfenzeit, in dem-
Verlauf die Schäferlehrgänge der LaM j
bauernschaften, gegebenenfalls Schäferschck»
besucht werden müssen, um zur MeistM.
fung zugelassen zu werden. ,

Entsprechend der volkswirtschaftlichen Tb
deutung des Rohstoffes Wolle und der Neb»
Produkte ist auch die Wirtschaftlichkeitdk
Schafhaltung ohne weiteres gegeben.
Schäfer und Schafmeister hat jedenfa! !
heute in jeder Hinsicht eine ausreichende uri
gesichert« Lebensstellung . f

Humor j
Inge schildert ihrer Freundin die Vorgefchich-I

te ihrer Verlobung. z
„Dann fragte er mich", erzählt sie. „ob ich?

schon von anderen Männern geküßt worden sei"!
„Ach. du Aermste", meint da die Freundin

„Natürlich hast du nein gesagt?"
„Ach was. Ich werde doch nicht lügen. A!

antwortete wahrheitsgemäß: „Oh, Liebster, m
kannst du nur fragen".
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„Und was die Hitze betrifft", erzählte da
Weltreisende, „da habe ich Dinge erlebt, di,
man sich hier in Europa überhaupt nicht
stellen kann! In Indien haben haben wnW
Beispiel einmal um Mitternacht 60 Erad N-
sius gemessen!"

„Was Sie sagen!!" staunte der Zuhörer.
der Sonne oder im Schatten?"
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Toni LMM«?
Lrheberrechtsschutz durch Berlagsanstalt Manz, München
33. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Die Sennerin , die ihn damals beim Maitanz als
„Protzigen " bezeichnet hat , ändert an diesem Abend ihre
Ansicht, indem sie feststellt, daß der Zaggler Toni ein recht
gemütlicher Gesellschafter ist. Bloß ein bißl neugierig ist
er. Sonderbar , für was der Zaggler Toni sich alles inter¬
essiert.

Eine abenteuerliche Fahrt.
Toni Zaggler sitzt in der Wirtschaft in Ambach und

spielt mit dem Postschaffner und dem jungen Aushilfs¬
lehrer Tarock. Um den Ofentisch sitzen die Bauern . Auch
der Rödl ist unter ihnen ; ein hagerer , dunkelhaariger
Mensch, mit scharfen, stechenden Augen . Er führt das Wort
am Tisch der Bauern und weiß über alles Bescheid.

Toni ist nur halb beim Spiel und läßt sich keines der
Worte vom Rödl entkommen.

Gegen zehn Uhr macht er sich auf den Heimweg.
„Hast heut Nachtdienst?" fragt der Rödl.
Toni wirft das Gewehr hinter die Achsel. .
„Nein , ich Hab ein paar Tag frei. Js keiner dabei, der

nach Sintsbach geht? Schadl Zu zweit kam einem der Weg
kürzer vor ."

„Ist ja mondhell" , sagt der Angerer . „Da hast ein gutes
Gehen."

„Und junge Füß hat er auch", wirft der Rödl hin und
bläst den Rauch seiner Virginia gegen die Decke.

„Also, gut Nacht beieinander !"
Toni verläßt die Gaststube und nimmt die Richtung nach

Sintsbach.
Kaum hat sich die Tür hinter chm geschloffen, wirft der

Rödl dem Angerer eine« bezeichnenden Blick zu. Ein Nicke«

Gewehrkolben die Wände ab und steigt dann aus den
Wagen.

Der Boden ist mit einer Strohschicht bedeckt. Tom greis!
mit der Hand den Boden ab, kann nichts entdecken und
will schon wieder umkehren, als er mit dem Fuß an etwa¬
stoßt. Es ist ein gstnz kleiner Eisenriegel.

Toni hat richtig vermutet : der Wagen hat einen doppel¬
ten Boden . Zwischen dem ersten und zweiten ist ein hohler
Raum von ungefähr achtzig Zentimeter Höhe.

Der Jäger kriecht in den dunklen, von einem dumpfen
Geruch erfüllten Raum hinein . Der Kegel seiner Taschen¬
laterne fällt auf zwei Rehe ; einen kapitalen Bock und eine
Geiß . Letztere mußte mit der Schlinge gefangen worden
sein, denn man steht die blutigen Würgmale an ihrem
Hals . Des weiteren liegen noch vier Hasen und ein kleines
Gemskitz dabei.

Toni Zaggler überlegt , was er tun soll. Den Wacht¬
meister Gschwändler verständigen oder seinen zuerst ge¬
faßten Plan durchführen? Er entscheidet sich für letzteres,
steigt aus dem Loch heraus , holt sich einen Bauschen Stroh,
mit dem er sich in der Ecke des Hohlraumes ein Lager zw
rechtmacht. Dann klappt er die Oeffnung über sich zu und
wartet . , .

Um halb drei Uhr, hört er, wie das Scheunentor in den
Angeln kreischt. Dann springt der Motor an . Der Wagen
fährt langsam an , hält aber gleich darauf wieder.

Tiere werden aufgeladen mit Flüchen und Schelten,
wenn eins der Tiere sich recht widerspenstig anstellt.

Alle Geräusche dringen nur undeutlich an das Ohr des
Jägers . Nur den dumpfen, schweren Schritt der Tiere ve -
nimmt er deutlich, und der Boi« n über ihm ächzt un
zittert manchmal. ^ <

Dan « geht es fort in rasch« Fahrt . Aber schon nach
einer kurzen Weile hält der Wagen wieder.

Bei Toni spannt sich jeder Nerv . So gut es geht, richte
er sich auf und zieht beide Hähne seines Gewehres hoch. I
Fall einer Entdeckung « Sl er sofort aufs

darauf ist die Antwort und dann verläßt der Angerer eben- !
falls die Stube . !

Toni geht raschen Schrittes auf der Straße dahin , tut , I
als ob « nicht merke, daß ihm jemand folgt. Aber not¬
gedrungen muß er dadurch fast bis nach Sintsbach . Hinter -
einer Scheune bleibt er stehen und wartet . Im Hellen ,
Mondlicht kann er nach einer Weile eine Gestalt sehen, die ,
wieder rückwärts nach Ambach geht. I

Toni lächelt. i
„Schau , wie argwöhnisch der Rödl ist." !
Dann kehrt er wieder um und geht auf einem Waldweg !

wieder zurück nach Ambach. -
Im Wirtshaus ist es inzwischen dunkel geworden. Auch

die andern Häuf« liegen still und verschwiegen. !
Toni streift seine schweren Nagelschuhe ab und schleicht

vorsichtig an das Rödlanwesen heran . j
Teufel , das Scheunentor ist versperrt . Aber ein Stall - >

fenster ist auf . Eng an die Stallmauer gedrückt, verschnauft j
der Jäger . Nichts rührt sich. Dann schiebt er die Schuhe ^
und das Gewehr durch das Stallfenster und klettert selbst ,
nach. !

Nun steht er im Stall . Schräg fällt das Mondlicht durch ^
die kleinen Fenster herein, so daß sich Toni ganz leicht zu¬
rechtfindet.

Eine Kuh erhebt sich schnaubend und schwerfällig und
hinten im Stand grunzt behaglich ein Mutterschwein.

Toni bleibt stehen und wirft einen Blick über die Planke.
Ein idyllisches, schönes Bild , das sich ihm bietet. Zwölf
kleine Ferkel liegen rund um die Mutter herum, schnarchen
leise mit geöffneten Mäulern.

Ganz hinten im Eck ist eine Türe.
„Wenn die jetzt in die Scheune führt , kann alles ganz

gut gehen", denkt Toni und drückt behutsam auf die Klinke, i
Die Türe öffnet sich und Toni steht im Stadel vor dem

großen, blauen Lastwagen.
! Jetzt zieht der Jäger die Schuhe wieder an und nimmt
! die Taschenlaterne zur Hand.
! Zuerst schreibt er sich die Waaennummer auf, dann
i leuchtet er alle Bestandteile sorgfältig ab, klopft mit de«
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